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Tientſin⸗Kriſe überwunden? 


Vorläufige gemeinſame britiſch⸗japaniſche Kontrolle in der Konzeſſion 


Tokio, 26. Juli. Eine am Dienstag abend 
ausgegebene halbamtliche Verlautbarung über 
das bisherige Ergebnis der Beſprechungen zur 
Löſung der lokalen Tientſin ⸗ Frage 
beſagt, daß über die Grundfrage hinſichtlich 
einer gemeinſamen Kontrolle aller 
antijapaniſchen Elemente in der Britiſchen 
Konzeſſion eine vorläufige Einigung erzielt 
worden ſei, womit gleichzeitig geſagt werden 
tönne, daß die Krije überwunden fei. 

Politiſche Kreiſe bemerken hierzu, daß die bri⸗ 
tiſche Seite ihre Zuſtimmung zu den klaren ja⸗ 
paniſchen Forderungen kaum mehr verſagen 
könne, nachdem England in dem Abkommen zwi⸗ 
ſchen Außenminiſter Arita und Botſchafter 
Eraigie die neue Lage in Oſtaſien aner- 
kannt habe. Nach der Löſung der Tientſin⸗ 
Frage ergäben ſich automatiſch Rückſchlüſſe auf 
die britiſchen Konzeſſionen in Mittel⸗ und 
Südchina. 


Eine Erklärung Tſchiangkaiſcheks 


Tſchiangkaiſchel hielt bei dem allwöchentlich 
ſtattfindenden Gedenkappell der Kuomintang 
am Montag eine Rede, die die Auffaſſung be⸗ 


ſtätigt, daß China trotz des Fortfalls ausländi⸗ 


ſchen Beiſtands den Krieg fortſetzen 
wird. Er erklärte, daß China rechtzeitig genü⸗ 
gende RNeſerven an Kriegsmaterial angelegt 
habe, ſo daß er der veränderten Lage gewachſen 
ſei. Er wolle noch nicht glauben, daß die 
„freundſchaftlichen Nationen“ China verlaſſen 
würden. Andererſeits erklärte er, daß jeder 
Gedanke an ein „fernöſtliches München“ aus: 
geſchloſſen ſei, denn China ſei keine „Tſchecho⸗ 


Slowakei“, die ihre Exiſtenz nur dem Krieg und 


den Nachkriegsverträgen zu verdanken gehabt 
habe. Die Entfernung Wangchingweis 
und einiger anderer Politiker verſtärke nur die 
Regierung in Tſchunking und die Solidarität 
des chineſiſchen Volkes. 


Peinliche Fragen 

Der Labour⸗Abgeordnete Bellenger ſtellte 
an den britiſchen Schatzkanzler im Unterhaus 
eine recht peinliche Frage. Er fragte Sir John 
Simon, ob dieſem der weitere Kursſturz des 
chineſiſchen Dollars bekannt ſei und ob die Mit⸗ 
tel des Stabiliſierungsfonds für die chineſiſche 
Währung jetzt erſchöpft ſeien. Sir John Simon 
erwiderte, daß die chineſiſche Währungslage und 
ebenſo der Stand des Währungsſtabiliſierungs⸗ 
fands geheim gehalten werden müßten. 
Bellenger wies darauf hin, es ſei kein Geheim⸗ 
nis, daß der chineſiſche Dollar in letzter Zeit um 
50 v. H. geſunken ſei. Auf weitere Zwiſchenfra⸗ 
gen der Oppoſition, ob England nicht ſeine alte 
Politit hinſichtlich der chineſiſchen Währung 
aufrechterhalten wolle, gab Simon keine Ant⸗ 
wort, vielmehr wich er jeder Frage aus. 


Mißglückte chineſiſche Oſſenſive 
Mehrere chineſiſche Diviſionen hatten ſich in 
der vergangenen Woche in Süd⸗Honan, weſtlich 
der Peking Hankau⸗Bahn, zuſammengezogen. 
um in der Richtung auf Hankau offenſiv vor- 
zugehen. Die chineſiſchen Truppenanſammlun⸗ 
gen veranlaßten die Japaner, die zweimonatige 
Ruhe an dieſem Frontabſchnitt zu brechen und 
(Segenoperationen einzuleiten. Am Sonnabend 


traten ſechs japaniſche Kolonnen den Vormarſch⸗ 


in nordweſtlicher Richtung an und drangen 
unter ſchwierigen Gelände⸗ und Wetterverhält⸗ 
niſſen vor, ſie ſtehen letzt vierzig Kilometer 
weſtlich der Bahn. Die chineſiſchen Truppen 
zogen ſich kampflos zurück. 


Japans Intereſſen auf Sachalin 


Das Moskauer Parteiorgan „Prawda“ 


veröffentlicht den Wortlaut einer ſowjetruſſiſchen 
Note, die der ſtellvertretende Außenkommiſſar 


Loſow iti in Molotoms Namen am Dienstag 


dem japaniſchen Botſchafter Togo überreichte. 

Die Note behandelt die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, die zwiſchen den japaniſchen Konzeſſio⸗ 
nären auf Nordſachalin und den ſowjetiſchen 
Behörden in den letzten Monaten aufgetaucht 
find, Formell ſtellt fie die Antwort auf ein ja⸗ 
paniſches Memorandum vom 27. April d. J. 
dar, in dem die japaniſche Regierung den 
Standpunkt der bedrängten Konzeſſionäre ver⸗ 
teidigt. Aus der reichlich ſcharf abgefaßten 
ſowjetruſſiſchen Note — die der japaniſchen Res 
gierung u. a. „illoyales Benehmen“ vorwirft — 
geht hervor, daß zwiſchen den japaniſchen Pe⸗ 
troleum⸗ und Kohlenunternehmungen in Sacha⸗ 
lin und den Sowjetbehörden heftige Zuſammen⸗ 
ſtöße ſtattgefunden haben. 
Verſchiedene Aufſaſſungen 

Der Sprecher des japaniſchen Außenamtes er⸗ 


klärte Mittwoch früh auf die Frage, wie er ſich 
zu Chamberlains Anterhauserklä⸗ 
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Eine japaniſche Verlautbarung 
über die Verhandlungen 


rung zum japaniſch⸗engliſchen Abkommen 
ſtelle, daß dieſe lediglich Chamberlains eigene 
Auslegung des Abkommens ſei. Auf eine wei⸗ 
tere Frage, wie er ſelbſt das Abkommen auf⸗ 
faſſe, erklärte er: „Es wird bald die Zeit tom- 
men, wo wir dieſes Abkommen vollkommen 
interpretieren werden.“ Befragt, ob das Ab⸗ 
kommen, entſprechend den Aeußerungen der ja⸗ 
paniſchen Preſſe auf ganz China Anwen⸗ 
dung finden werde, erwiderte der Sprecher des 
Außenamtes, nach dem Text werde das Abkom⸗ 
men ſich auf die militäriſch beſetzten 
Gebiete Chinas erſtrecken. 


Von amerikaniſcher Seite wurde er dann be⸗ 
fragt, ob England der Tſchiangkaiſchek⸗Regie⸗ 
rung weiterhin bei der Stützung der Wäh⸗ 
rung helfen werde. Der Sprecher erklärte dar⸗ 
auf, daß die japaniſche Regierung eine ſolche 
Unterſtützung Tſchiangkaiſcheks durch England 
nicht erwarte. š 
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Englands Rückzug aus Fernost 


Das zwischen England und 
Japan als Auftakt zu den 
Tientsin - Verhandlungen abge- 
schlossene Memorandum. worin 
die englische Politik auf den 
Widerstand und die Bekämp- 
fung des japanischen Vor- 
gehens in China verzichtet. 
dürfte dem Gang der Ereignisse 
im Fernen Osten als Dokument 
von welthistorischer Tragweite 
auf absehbare Zeit das Gepräge 
geben. Unsere Kartendarstel- 
lung gibt sozusagen den ge- 
ordneten Rückzug der 
englischen Politik aus 
allen Machtpositionen 
wieder. die am Stillen Ozean 
im Laufe des verflossenen Jahr- 
hunderts von England erkämpft 
wurden. Man sieht nach Eng- 
lands Vordringen im Fernen 
Osten nunmehr die Darstellung 
seines Rückzuges auf die letzte 
Festune Hongkong und die 
Ausgangsstellung Singapur. 


Der schraffierte Teil Chinas 
steht nach dem bisherigen 
Frontverlauf unter iapanischer 


Kontrolle. 


Die Finanz Verhandlungen 
zwiſchen Polen und England 


Fragen und Antworten im Unterhaus 


Warſchau, 26. Juli. Wie die Polniſche Tele- 
graphenagentur meldet, befragte der Labour⸗ 
Abgeordnete Dalton am Dienstag den 
Schatzkanzler Simon im Unterhaus über 
die unerledigten Punkte, die dem A b- 
ſchluß einer Finanz⸗ und Handelsverſtän⸗ 
digung zwiſchen England und Polen noch 
im Wegeſtehen. Sir John Simon gab 
die folgende Erklärung ab: 

„Die Unterredungen mit der polniſchen 
Delegation umfaßten zwei getrennte Ange: 
legenheiten. Die erſte betrifft die Angelegen⸗ 
heit der Kreditexporte. Die Regierung Sei⸗ 
ner Majeſtät erklärte jih bereit, der polni⸗ 
ſchen Regierung eine Garantie für Export⸗ 
kredite in Höhe von 8 Millionen 


Pfund zur Erleichterung von Materialein⸗ 
käufen in England zu erteilen, die zur Ber: 
teidigung Polens unentbehrlich ſind. Einzel⸗ 
heiten über die Schritte, die unternommen 
werden müſſen, werden zurzeit zwiſchen der 
polniſchen Finanzdelegation und den entſpre⸗ 
chenden Reſſorts der britiſchen Regierung 
beſprochen. 

Darüber hinaus fanden auch Beſprechun⸗ 


gen mit der polniſchen Regierung über die 
Möglichkeit der Erteilung einer Baran⸗ 


leihe durch die britiſche und die franzö⸗ 
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damit das hierzu notwendige Geſetz be: 
ſchloſſen werden konnte, bevor die Unter⸗ 
hausferien beginnen.“ 

Der Abgeordnete Dalton fragte dann wei⸗ 


ter: „Iſt die Auffaſſung richtig, daß dieſe ; 


Kredite auf Einkäufe in Großbri⸗ 
tannien beſchränkt ſind? Nehmer 
wir an, daß die polniſche Regierung Kriegs: 
material braucht, die Großbritannien nicht 
liefert. Wird Polen in dieſem Fall nicht da⸗ 
Recht haben, ſeine Bedürfniſſe in Amerilo 
oder anderswo zu befriedigen?“ 

Darauf antwortete Sir John Simon: „Die 
Exportkredite werden Kredite zur Erleichte 
rung von Einkäufen in Großbritannien jein 
Was die zweite Angelegenheit betrifft, dit 
in der Frage berührt wird, ſo ſind die bri⸗ 
tiſche und die franzöſiſche Regierung ein⸗ 
mütig in bezug auf ihre Bereitſchaft, Polen 
zu helfen, wenn die Bedingungen. 
unter denen die Rüſtungseinkäufe in ande⸗ 
ren Ländern durchgeführt werden ſollten, ſich 
vereinbaren laſſen.“ 

Auf die weitere Frage eines Labour⸗Ab⸗ 
geordneten, ob in den Verhandlungen irgend⸗ 
welche Schwierigkeiten entſtanden 
ſind, weil die britiſche Regierung ſich nicht 
darauf einigte, daß ein Teil dieſer Anleihe 
in Gold oder frember Valuta um 
gewandelt werde, antwortete der Schatz⸗ 
kanzlet: i 

„Ich möchte eine Beſchreibung der Ein: 
zelheiten der Schwierigkeiten, 
die techniſchen Charakter tragen, nicht 
wiederholen. Meiner Meinung nach 
liegt eine Aufzeigung dieſer Einzelheiten 
nicht im öffentlichen Intereſſe, da mit ſolchen 
Angelegenheiten komplizierte Fragen ver⸗ 
bunden find.“ . 

Auf die Aufforderung Daltons, jo endet 
der PAT⸗Bericht, daß der Schatzkanzler ener⸗ 
giſche Anſtrengungen zum Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen und zur Vermeidung von Ver⸗ 
zögerungen unternehmen ſolle, gab Sir John 
Simon keine Antwort. 

L ar 


Der polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Handel 


Warſchau, 26. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 
Ueber ein bemerkenswertes Kapitel berichtet 
„Gazeta Handlowa“. Es handelt ſich 
um die polniſch⸗ſowjetiſchen 
Wirtſchafts beziehungen. Nach dem 
Abſchluß des neuen Handelsvertrages wur⸗ 
den von der polniſchen Preſſe große Hoff- 


nungen auf eine Entwicklung des Handels⸗ 


verkehrs mit dem öſtlichen Nachbarn geſetzt. 
„Gazeta Polſka“ hat ſich ausdrücklich dafiir 
eingeſetzt, daß der Außenhandel mi! 
Deutſchland verkleinert und dafür 
nach anderer Richtung, beſonders nach 
dem O ften, verſtärkt werden ſollte. Was 
iſt nun das Ergebnis? 

In der Zeit von Januar bis Mai betrug, 
wie die „Gazeta Handlowa“ angibt, die pol⸗ 
niſche Einfuhr aus der Sowjetunion 
4,2 Millionen Zloty. In der gleichen Zeit 
des Vorjahres betrug ſie 5,6 Millionen Zloty, 
ſo daß ein Rückgang feſtzuſtellen iſt, obwohl 
im Vorjahre der Handelsverkehr mit dem 
Oſten ſchon auf ein Minimum geſunken war, 
Nicht anders ſteht es mit der Aufuhr⸗ 
ſeite. Die polniſche Ausfuhr betrug 444 000 
Zloty (in der gleichen Zeit im Vorjahre 
359 000 Zloty). Der Handel mit der Sowjet⸗ 


union iſt alſo nach wie vor ohne Bedeutung, 


wie dieſe Summen zeigen. Außerdem ſchließt 
die Bilanz ſtark zum Nachteil Polens ab. 


ſiſche Regierung ſtatt. Was die Bedingungen Die Sowjets haben nach Polen ausgeführt: 


betrifft, unter denen eine ſolche Anleihe er: | Manganerze, 


teilt werden könnte, ſo war es unmöglich, 
rechtzeitig eine Verſtändigung zu erzielen, 


Polen hatte vor allem Bleche und Material⸗ 
proben für Textilien ausgeführt 


„ 


* 


Phosphor und Baumwolle. 


S 
n 


* „e 
. N SPE 


è 


Seite 2 


Brjener Tageblatt, Donner c, den 27. Juli 1939 


Nr. 170 


Satsachıen! 


Weitere Deutſchen⸗ 
Entlaliungen in Bielig 


Wie die „Kattowitzer Zeitung“ erfährt, wurde 
nun auch in der Maſchinenfabrik Guſtav 
Joſephys Erben in Bielitz 17 deut⸗ 
ſchen Beamten gekündigt. Es handelt 
ih faſt durchwegs um alte, erfahrene Ange- 
ſtellte, die der weltbekannten Firma im Laufe 
zahlreicher Jahre wertvolle Dienſte geleiſtet 
hatten. Ihr Ausſcheiden aus dem großen Un⸗ 
ternehmen wird den bereits ſichtbar zutage tre⸗ 
tenden Mangel an Fachkräften noch vergrößern. 
Bei den Entlaſſenen handelt es ſich in der Mehr⸗ 
zahl um techniſche Beamte mit ausgezeichneter 


Vorbildung und großer praktiſcher Erfahrung. —. 


Das zweite Unternehmen, in dem gleichfalls 
eine größere Anzahl von Kündigungen erfolgte, 
iſt die bekannte Bielitzer Schraubenfabrik Bar⸗ 
telmuß und Suchy. Von den Kündigun⸗ 
gen betroffen wurden 10 deutſche Beamte 
darunter erfahrene Techniker und Betriebs! 
führer, ſowie 20 Arbeiter, deren fachliche 
Qualitäten gleichfalls nicht in Frage geſtellt 
werden könnten. Auch bei den Arbeitern han⸗ 


delt es fih durchgehend um Deutſche, die fid 


jederzeit offen zu ihrem Volkstum bekannten. 


Huch eine Begründung! 


Dem Arbeiter Joſef Boidel aus Nikolai 
hatte die Firma Koetz im Mai das Kündigungs⸗ 
ſchreiben zugeſtellt. In dieſem Schreiben wurde 
als Entlaſſungsgrund angegeben, daß Boidel 
ſein Kind in die deutſche Schule ſchicke. 
Boidel leitete inzwiſchen die notwendigen 
Schritte zur Arbeitsloſenunterſtützung ein. Jetzt 
erhielt er die Mitteilung, daß er keinen 
Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung hätte, 
* die Entlaſſung ſelbſt verſchuldet 

f. f 


Deutiche Schriftleifer 
verurfeilf 


Nachdem die politischen Besprechungen vollkommen verfahren sind: 


Sept Generaljtabs-Berhandlungen? 


Engliſche Militärmiſſion joll nach Moskau 


London, 26. Juli. Wie der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Sketch“ willen 
will, ſoll die britiſche Regierung grundſätzlich 
beſchloſſen haben, einen General nach 
Moskau zu jenden, um mit dem ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Generalſtab zu beraten. General Sir 
Edmond Jronſide würde an fih der ge- 
eignetſte Mann hierfür fein, aber er habe zu 
Anfang des bolſchewiſtiſchen Syſtems ein 
Kommando in Archangelſt gehabt und das 
mals gegen die Sowjets gekämpft. Infolge: 


deſſen ſehe ſich die britiſche Regierung jetzt 
nach einem anderen Offizier um. 

In einer Auslaſſung der franzöſiſchen 
Agentur Havas zu den Moskauer Verhand- 
lungen wird betont, daß der Mein ungs⸗ 
austauſch zwiſchen Paris und 
London fortgeſetzt worden fei. 

Offenſichtlich auf einen Wink von Paris 
hin wollen mehrere Londoner Mittwoch⸗ 
blätter den Stand der Moskauer Verhand⸗ 
lungen optimiſtiſcher beurteilen können. Alle 


Bemerkungen zur Fagespolitir 
Rohitoffe gegen Induitrieerzeugnülie 


Die deutſch-rulſiſchen Wirtfchaftsverhandlungen 


(Von unserem Korrespondenten) 


Berlin, 26. Juli. In Berlin werden jeit 
einiger Zeit zwiſchen Deutſchland und 
der Sowjetunion Verhandlungen ge⸗ 
führt mit dem Ziele, den beiderſeitigen 
Warenverkehr, der in den letzten 
Jahren ſtark zurückgegangen war, wieder zu 
erweitern. 


Während auf ruſſiſcher Seite das Bedürf⸗ 
nis beſteht, eine Verſtärkung der in du⸗ 
ſtriellen Inveſtitionen vorzunehmen, 
bzw. alte Inveſtitionen zu moderniſteren, 
intereſſiert man ſich auf deutſcher Seite für 
die Möglichkeiten, die in der Lieferung 
von ruſſiſchen Rohſtoffen liegen. 
Die bisher genannten Ziffern über die in 
Ausſicht genommene Erweiterung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Güteraustauſches können kaum als 


Das Teſchener Bezirksgericht verurteilte, wie z 


Ein Artikel Forſters 


Der Gauleiter über die Danziger Frage im „Bölkiſchen Beobachter“ 


die „Deutſchen Nachrichten“ melden, die beiden 
deutſchen Schriftleiter Arnold Milbradt und 
Valentin Pol cuch zu Gefängnisſtrafen von je 
drei Monaten, ohne ihnen eine Bewährungs⸗ 
friſt einzuräumen. Die verurteilten Schrift⸗ 


fleiter hatten ſich in der genannten Sitzung 


wegen Veröffentlichung von Berichten über ge⸗ 
wiſſe Vorfälle in Poſen und Pommerellen in 
den „Deutſchen Nachrichten“ und im „Aufbruch“ 
zu verantworten. Gegen das Urteil wurde von 
beiden Verurteilten Berufung eingelegt. 


Eine Enfſcheidung gegen 


einen deufichen Pfarrer 


Der vorläufige Kirchenrat hat nunmehr nach 
faſt zwei Monaten Pfarrer Schicha das Urteil 
im Diſziplinarverfahren zugeleitet. Es lautet 
auf Enthebung vom Amt eines Pfar⸗ 
rers in Königshütte und ſoll damit alle bis⸗ 
herigen gegen Pfarrer Schicha getroffenen 
Maßnahmen beſtätigen, obwohl ihm keines der 
von der polniſchen Preſſe zur Laſt gelegten Ver⸗ 
ſchulden nachgewieſen werden konnte. Die 
Entſchließung hat in den deutſchen Kreiſen der 
oberſchleſiſchen Gemeinden keine Ueberraſchung 
hervorgerufen. Nach wie vor wird Pfarrer 
Schicha vom Vertrauen ſeiner Ge⸗ 
meinde und der evangeliſchen 
Kreiſe Oberſchleſiens getragen. 
Bemerkenswert iſt die Feſtſtellung des Urteils, 
daß ſeine Entſcheidung rechtskräftig ſei, alſo in 
erſter und letzter Inſtanz vorliege. Danach gibt 
es, nach Anſicht des Vorläufigen Kirchenrates, 
leine Berufungsmöglichkeit wie bei jedem 
andern Urteil. - pz, 


Abgelehnte Ueberlaifungen 


Verſchiedenen Bauern der Netzekolonie 
wurde ſeinerzeit, als eine Erlaubnis zur Ueber⸗ 
laſſung der Wirtſchaft durch die Wofewodſchaft 
noch nicht notwendig war, die Ueberlaſſungs⸗ 
genehmigung durch die Behörde J. Inſtanz ver⸗ 
weigert. Auch die Wojewodſchaft verweigerte 
dann die Auflaſſungen, worauf Eingaben an 
das Innenminiſterium gemacht wurden. Auch 
von dort haben die Netzebauern jetzt ihre Ab ⸗ 
lehnungen bekommen. Bei den Wirtſchaf⸗ 
ten handelt es ſich fait ausnahmslos um 
Grundſtücke, die vom Vater auf den Sohn 
übergingen. Bisher erhielten die Abweiſung: 
Erich und Eliſabeth Splitt, Otto Mielke 
und Otto Prill, ſämtlich aus Pirkenbruch. 


Verurteilungen 

Vor der Außenabteilung des Bromberger 
Kreisgerichtes, das in Wirſitz tagte, hatte ſich 
der in Athanaſienhof bei Samotſchin wohnhafte 
Maurer Herbert Kottke zu verantworten. 
Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, am 
4. Juni in einem Lokal von Friedheim ab- 


fällige Bemerkungen über den Staat gemacht 


zu haben. Er wurde in Haft genommen. Nach 
der Beweisaufnahme verurteilte ihn das Ge⸗ 
richt zu 6 Wochen Arreſt und 10 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe. Wegen illegalen Grenzübergangs wur⸗ 
den verurteilt: Artur Gieſe aus Grabienc und 


authentiſch bezeichnet werden, ſo daß es ſich 
erübrigt, darauf einzugehen. 
Politiſchen Charakter haben die 
deutſch- ruſſiſchen Wirtſchaftsbeſprechungen, 
entſprechend anders lautenden Darſtellungen, 
um ſo weniger, als die Tatſache dieſer Ver⸗ 
handlungen ja ſchon ſeit geraumer Zeit be⸗ 
kannt iſt, worauf auch der ruſſiſche Außen⸗ 
kommiſſar Molotow kürzlich hingewieſen 
hat. Man kann allenfalls feft- 
ſtellen, daß die Verhandlungen 
kaum geführt werden würden, 
wenn die beiden Partner nicht 
der Meinung wären, daßdiekom⸗ 
mende Zeit feine größeren Er- 
Ihütterungen bringt, die eine 
Wiederaufnahme des Wirt: 
ſchaftsverkehrs auf breiterer 
Vaſisſtören könnten. 


Im „Völkiſchen Beobachter“ veröffentlichte 
der Danziger Gauleiter Forſter einen Artikel 
unter der Ueberſchrift „Die Wahrheit 
über Danzig“. Da uns durch das Aus⸗ 
bleiben des „Völkiſchen Beobachters“ die Ori⸗ 
ginalquelle nicht zugänglich iſt, müſſen wir uns 
in der Wiedergabe des Artikels auf die Ueber⸗ 
ſetzung der Auszüge beſchränken, die die pol⸗ 
niſche Preſſe bringt. Wir halten uns dahei an 
den „Kurier Poznanſti“, der ſich Teile des Ar- 
tikels von ſeinem Danziger Korreſpondenten 
durchgeben ließ. i 

Danach jtellt Gauleiter Forſter einleitend 
feſt, daß ihn die zahlreichen Artikel in der 
Auslandspreſſe über Danzig veranlaßt hätten. 
das Wort zu ergreifen. In Danzig herrſche 
Ruhe und der Wille zur Bereitſchaft. Die 
Loſung „Zurück zum Reich“ werde ſeit zwanzig 
Jahren und nicht erſt ſeit zwei Monaten ver⸗ 
kündet. 

England und Frankreich wirft Gauleiter For⸗ 
ſter einen grenzenloſen Mangel an Berant- 
wortungsgefühl vor, weil ſie Polen dazu auf⸗ 
ſtacheln, in der Danziger Frage nicht nachzu⸗ 
geben. Die Zurückweiſung der Vorſchläge des 
Führers im März habe Danzig vor eine neue 
Situation geſtellt. 

Danzig — ſo heißt es weiter in dem Artikel 
— muß mit verſchiedenen Möglichkeiten rechnen, 
die die Freie Stadt von Polen treffen könnten. 
Wenn Danzig überfallen würde, hätten ſpäte re 
Entſchuldigungen der polniſchen Regierung, 
Frankreichs oder Englands keine Bedeutung für 
Danzig. Auf die Hilfe des Völkerbundes kann 
Danzig ebenfalls nicht rechnen und im übrigen 
iſt einmal erklärt worden, daß die Genfer Liga 
DAD I EIET Y EASE DUS A DABE N OS ů 
Anna Puſſel aus Renmantów zu je ſechs Wochen 
Arreſt. Otto Brozam und Hugo Proppe 
aus Lodz zu je 2 Monaten Arreſt. 


Der letzte deufidıe IIluliker 


Nachdem der deutſche Muſiker Jauer infolge 
ſeiner Verurteilung, über die wir letzthin be⸗ 
richteten, an der Poſener Oper nicht mehr tätig 
ijt, wurde jetzt auch dem letzten deutſchen Mu- 
ſiter, Herrn Ernſt St i mw e, der feit langer Zeit 
im Poſener Städtiſchen Symphonie Orcheſter 
das Schlagzeug bediente, gekündigt. Damit muß 
nun der letzte deutſche Muſtker an der Poſener 
Oper feine Tätigkeit aufgeben. i 


Schllezungen 


Das deutſche Kinderwohlfahrtsheim in Zabno 
bei Moſchin wurde dieſer Tage von der Kreis⸗ 
ſtaroſtei geſchloſſen. Als Begründung wurden 
Unzulänglichkeiten der Räume angegeben. — 
In Zabitowo bei Poſen erhielt der deutſche 
Fleiſchermeiſter Schönfeld ein Schreiben der 
Kreisitaroftei, in dem ihm mitgeteilt wurde, 
daß er ſein Geſchäft geſchloſſen halten müſſe. In 
dieſem Fall wird angegeben, daß die Werf- 
räume den Vorſchriſten nicht entſprechen. 


im Falle der Gefahr, Danzig dem polniſchen 
Schutz unterſtellen werde. Das hieße jedoch, 
den Bock zum Ziergärtner zu machen. Weiter 
ſtellt Forſter feſt. daß es in Danzig keine deut- 
ſchen Truppen gebe. Er rät jedoch Polen, zur 
Kenntnis zu nehmen, daß in den letzten Wochen 
in Danzig Vorbereitungen getroffen wurden, 
die jeden Ueberfall oder jeden plötzlichen Schlag 
gegen Danzig ausſichtslos machen. Dieſe Bor- 
bereitungen, die der Verteidigung Danzigs die⸗ 
nen, bedeuten keine Verletzung der Traktate, da 
das Recht zur Verteidigung von Gott jedem 
zugeſtanden wird, alfo auch Danzig. Zum 
Schluß erklärt der, Gauleiter, daß Danzig jetzt 
noch dazu verurteilt iſt, ſein Leben außerhalb 
des Reiches zu friſten: er hege jedoch einen tier 
fen Glauben in den Führer, der durch die 
Heimführung der Freien Stadt ins Reich noch 
eine Ungerechtigkeit des Verſailler Diktats aus- 
ſtreichen werde. 

Die polniſche Preſſe ergeht ſich in heftigen 

. Aeußerungen gegen dieſen Artikel 
und unterſtreicht dabei nochmals den bekannten 
polniſchen Standpunft. 


rechnen damit, daß die britiſche Regierung 
jetzt wiederum einer ſowjetruſſiſchen Forde⸗ 
rung gegenüber nachgegeben habe, nämlich 
der, daß Generalſtabsbeſprechun⸗ 
gen abgehalten werden ſollen. Die Blätter 
kündigen als bereits feſtſtehende Tatſache an, 
daß in Bälde eine Militärmiſſion 
nach Moskau fahren werde. Die Senſations⸗ 
blätter „Daily Mail“ und „Daily Expreß“ 
gehen ſogar jo weit, daß fie in großer Auf: 
machung prophezeien, daß ein „erfolgreichen 
Abſchluß“ in Moskau jetzt ſicher ſei. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Tir 
mes“ ſchildert die Lage wie folgt: Die bri: 
tiſche Regierung verſuche jetzt, „neue Wege“ 
zu finden, um der Schwierigkeiten in den 
Moskauer Verhandlungen Herr zu werden. 
Der britiſche Botſchafter werde heute neue 
Inſtruktionen erhalten, und dann 
werde das ganze Problem wahrſcheinlich von 
einem „anderen Geſichtswinkel“ 
aus in Angriff genommen werden. Der beab⸗ 
ſichtigte Pakt würde dann aus zwei Teilen 
beſtehen, einem politiſchen und einem mili⸗ 
täriſchen. Bisher habe man ſich hauptſächlich 
mit dem politiſchen Teil befaßt, da aber 
„einige Punkte“ noch offen ſtünden, habe man 
jetzt angeregt, daß in Bälde militä⸗ 
riſche Beſprechungen aufgenommen werden 
ſollen. Folge man engliſcherſeits dem Bei⸗ 
ſpiel mit Polen und der Türkei, dann würde 
eine ſehr ſtarke britiſche Miſſion unter Füh⸗ 
rung eines hohen Offiziers, dem auch ein 
Vertreter der Flotte beigeordnet werde, nach 
Moskau gehen, wenn dies auch noch nicht 
amtlich mitgeteilt worden jei. Genera! 
JIronſide würde der richtige Mann für 
Moskau fein, gegen feine Wahl ſpreche aller⸗ 
dings, daß er die britiſchen Streitkräfte in 
Murmanſk und Archangelſt kommandiert 
habe. 


Antwort 
aus berufenem Munde 


Reuterinterview mit Dr. Havelka, — Die 
Wahrheit über das Protektorat 5 

Berlin, 26. Juli. Der tſchechiſche Minifter 
präſident des Reichsprotektorats von Böhmen 
und Mähren, Dr. Havelka, hat einem Bers 
treter des Londoner Reuter⸗Büros eine 
Unterredung gewährt. Sie verdient um ſo 
mehr das Intereſſe der internationalen Oeffent⸗ 
lichkeit, als es unter den neugeſchaffenen Ber 
hältniſſen das erſtemal iſt, daß von dem 
Leiter der Protektoratsregierung ein Vertreter 
der Weltpreſſe empfangen wurde. 

Dr. Havelka erklärte dem engliſchen Preſſo⸗ 
vertreter, daß das tſchechiſche Volk nach den 
ſchweren Schickſalsſchlägen nun ganz von 
neuem beginne und mit den fatalen Tradi⸗ 
tionen der letzten zwei Jahrzehnte brechen 
müſſe. Er ſieht für die Politik Böhmens und 
Mährens kein anderes Ziel, als friedlich 
mit dem deutſchen Volk zuſammen⸗ 
zuleben und zu arbeiten. Denn nur jo 
könne das tſchechiſche Volk fih entwickeln und 
gedeihen. Ueber die bisherige Entwicklung des 
Reichsprotektorats äußert er ſich durchaus hes 
friedigt. Gewiſſe Schwerigkeiten, die ſich be 


greiflicherweiſe anfangs eingeſtellt hätten, ſeien 


keineswegs unüberwindlich. Mit größtes 
Schärfe wendet ſich der tſchechiſche Staatsmann 
gegen die Verſuche einer gewiſſen tſchechiſchen 
Emigration, von außen her die Entwicklung zu 
stören. 


So sieht es in Englands Kolonien aus. 


Ein Bild von Hunger und Krankheit 


Britiſche Eingeſtändniſſe und Selbſtanklagen 


London, 26. Juli. Nach dreijähriger Mr- 
beit hat der von der britiſchen Regierung 
eingeſetzte Wirtſchaftsberatungs⸗Ausſchuß 
einen Bericht über die Ernährungs? 
verhältniſſe in den britiſchen 
Kolonien veröffentlicht, der von den 
meiſten Londoner Blättern wiedergegeben 
wird. Der Unterſuchungsausſchuß, der die 
Lebensverhältniſſe von 55 Millionen Men- 
ſchen in 48 verſchiedenen Kolonialgebieten 
des britiſchen Weltreiches ſeit April 1936 ge⸗ 
prüft hat, iſt zu dem Ergebnis gekommen, 
daß — wie z. B. „Daily Expreß“ heute auf 
der erſten Seite in Fettdruck meldet — die 
meiſten von 55 Millionen Einwohnern des 
britiſchen Kolonialreiches halb hungerten, 
nicht genügend bezahlt ſeien, um ſich aus⸗ 
reichend ernähren zu können, viele niemals 
Milch, Butter und Eier geſehen hätten, die 
Kleinkinder mit Reiswaſſer und Tee groß⸗ 
gezogen würden, und daß Krankheiten und 
Armut weit verbreitet feien, Wir tennen, 
ſo hebt das Blatt in Fettdruck hervor, nur 
einen Kommentar: Schande. 

In jedem Teil des Kolonialreiches, ſo heißt 
es in dem Bericht des Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes weiter, ſei das Einkommen eines ſehr 
großen Teils der Bevölkerung unter dem 
notwendigen Ernährungsmini⸗ 
mum gehalten. Die in den eigenen Ge: 


bieten erzeugten Lebensmittel jeien ſehr oft 
unzureichend für die Ernährung. Die 
Unterernährung inden Städten 
ſei natürlich noch ſchlimmer als in den Land⸗ 
gebieten. Aus einem Bericht aus Bar ba ⸗ 
dos gehe hervor, daß die Löhne der Eltern 
meiſt nur zur Ernährung der Familie bis 
Mittwoch reichten. Donnerstag und Freitag 
müßten die Kinder hungrig in die Schule 
gehen. Aehnliche Beſchreibungen gibt der 
Bericht über andere Kolonien. 

Selbſt die „Times“ gibt in einem Leit 
artikel zu, daß Schritte ergriffen werden 
ſollten, um Abhilfe zu ſchaffen. „Daily Mail“ 
ſchreibt, niemand könne ſich ſtolz fühlen über 
das engliſche Kolonialreich, ſolange derartige 
Zuſtände herrſchten. Der ganze Bericht ſei 
ein düſteres Bild von Unterernährung, Ar: 
mut, Unwiſſenheit und Krankheit, und er 
müſſe das Gewiſſen des britiſchen Volkes 
wachrufen. 

„Daily Expreß“ ſchreibt, die Engländer 
ſollten ihre Augen niederſchlagen und ſich 
ſchämen über den Hunger und die Krank⸗ 
heit in britiſchen Gebieten. Das fei alfs 
das Engliſche Empire. Die Regierung 
habe zwar Garant ien gegeben, nun mülſe 
man aber auch alles daran ſetzen, damit z. 8 
Barbados gegen den Hunger und Gambir 
gegen die Armut garantiert werden. 
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„Plan 8“ / 


London, 26. Juli. Innenminiſter Sir Samuel 
Hoare brachte — wie geſtern kurz gemeldet 
— im Unterhaus die zweite Leſung des ſo⸗ 
genannten „Geſetzes zur Verhütung von Ge⸗ 
walttätigleiten“ ein, das ſich bekanntlich gegen 
die Aktivität der iriſchen Nationaliſten 
richtet. 


Hoare machte hierbei aufſehenerregende 
Enthüllungen über einen „Plan 8“, der 
nach den Angaben des britiſchen Mini⸗ 
ſters alle Einzelheiten über eine umfang⸗ 
reiche Sabotagekampagne gegen England 
enthalten joll. 


Zum Beiſpiel heiße es im dritten Teil des Pla⸗ 
nes, daß England ſich niemals in einer ſo kri⸗ 
tiſchen Lage befunden habe, da es durch ſeine 
Tradition daran gehindert werde, die einzig 
möglichen Maßnahmen zu ergreifen, um ſeine 
Stärke fiherzuftellen, nämlich totalitäre Metho⸗ 
den. Der Plan ſehe verſchiedene Sabotage⸗ 
methoden für Flug zeugfabriken und inss 
beſondere für öffentliche Gebäude vor. Er ent⸗ 
halte Anweiſungen für die Zerſtörung von 
Waſſerwerken und befaſſe ſich ferner mit dem 
Kanalſyſtem, der Feuerwehr und der Strom⸗ 
verſorgung. Er behandele weiter Anſchläge 
auf Regierungsgebäude und fordere 
die iriſchen Aktiviſten auf, amtliche Briefbogen 
zu entwenden. 


Auf eine Anfrage teilte Hoare mit, daß das 
Dokument zu Beginn dieſes Jahres beſchlag⸗ 
. yahmt worden ſei. 


Seit Januar feien insgeſamt nicht 
weniger als 127 Anſchläge ver 
übt worden, und zwar 57 in London 
und 70 in der Provinz. Dabei feien 
eine Perſon getötet und 55 mehr oder 
weniger ſchwer verletzt worden. 


66 Perſonen feien terroriſtiſcher Betätigung 
überführt worden. Insgeſamt habe die Poli⸗ 
zei 55 Packungen Sprengſtoff, tanſend Zünder, 
zwei Tonnen Pottaſche⸗Chlorat und Eiſenoryd, 
ſieben Gallonen Schwefelſäure und vierhundert 
Zentner Aluminiumpulver beſchlagnahmt. Bis- 
her hätten ſich die Aktiviſten offenbar auf die 
Beſchädigung von Eigentum beſchränkt. 

In den letzten Wochen ſeien der Regierung 
jedoch verſchiedentlich Drohungen zur Kenntnis 
gekommen, daß die Kampagne in Zukunft räd 
ſichtsloſer durchgeführt und daß auf Men- 
ſchenleben keine Rückſicht mehr genommen 
werde. 

Hoare erklärte dann, daß die Regierung auch 
„ſenſationelle Informationen dafür beſitze, daß 
die Kampagne von ausländiſchen Orga 
niſationen auf das engſte beobachtet nd 
aktiv gefördert werde“. Er bitte das Haus, 
nicht auf Einzelheiten zu drängen. Es würde 
nicht im öffentlichen Intereſſe liegen, wenn 
dieſe enthüllt würden. Das Haus müſſe ſeine 
Verſicherung annehmen, daß man keinen auf 
Gerede beruhenden maßloſen Verdacht hege ſon⸗ 
dern daß man es mit ganz beſtimmten Schluß⸗ 
folgerungen zu tun habe, „zu denen man auf 
Grund zunerläfliger Angaben gelangt fei. Man 
nehme einmal an, daß man im Auguſt oder 


kunſt und Wiffenfkhaft 


September vor einem Krieg oder einem Not⸗ 
ſtand ſtehe (N), würde die Gefahr ernſter Sa⸗ 
botage durch dieje. „terroriſtiſchen Konſpira⸗ 
teure“ nicht maßlos geſteigert? 


Die iriſchen Aktiviſten hätten um Haa- 
resbreite die Themſebrücke in Hammer- 
imith, die Kraſtwerke in Southwark 
und eine Waſſerleitung im Norden 
Londons in die Luft gesprengt. Sie 
hätten sorgfältige Erkundigungen über 
wichtige Brücken, Eiſenbahnlinien., Mus 
nitionsdepots, Rüſtungsfabriken, Flug⸗ 
plätze uim. eingezogen und ſich joger mit 


Intereſſante Angaben über die 
Arbeit der iriſchen Aktiviſten 


| einem Plan, das Parlamentsgebäude in 


die Luft zu ſprengen, bejaht. 

Hoare wies auf den Ernſt der Lage hin, in 
die das Land geraten würde, wenn [olme Aus⸗ 
ſchreitungen in kritiſchen Tagen ſtatt⸗ 
finden und die Regierung ohne Verteidigungs⸗ 
mittel ſein würde, weil ſie nicht die notwendi⸗ 
gen Vorſichtsmaßnahmen getroffen hätte. Er 
ſei daher ſicher, daß das Land draſtiſche Maß⸗ 
nahmen nicht nur gutheißen, ſondern geradezu 
fordern werde. 


Der „Fall Hudſon“ 


Die polniſche Preſſe noch immer damit beſchäftigt 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 26. Juli. Die Affäre Hudſon 
beſchäftigt noch außerordentlich die polniſche 
Preſſe. Die offiziöſe „Gazeta Polſta“ 
läßt ſich aus London berichten, die Angelegen⸗ 
heit hätte einen „negativen Eindruck“ gemacht. 
Der Zweck ſei geweſen, die Staaten zu ſchwä⸗ 
chen, die ſich Deutſchland widerſetzten. 

Der regierungsfreundliche „Expreß Po⸗ 
ranny“ fühlt einen „ſchlechten Geſchmack auf 
der Zunge“ und fragt, welche Garantie man 
dafür habe, daß Deutſchland ſich an Verein⸗ 
barungen halte, wenn man ihm Zugeſtändniſſe 

e. 


mach 

Der dem Regie rungslager naheſtehende 
„Kurjer Poranny“ ſpricht von einem 
„Skandal“, von dem Verſuch, Chaos zu ver⸗ 
breiten, um die pfochiſche Widerſtandskraft der 
gegen Deutſchland verbündeten Staaten zu 
ſchwächen. Das Blatt ſieht darin eine „deut 
ſche Taktik“, obwohl die Initiative in dieſem 
Falle auf engliſcher Seite gelegen hätte. 
Als beruhigend empfindet „Kurjer Poranny“ 
den neuen „Times“⸗Artikel, in dem Polen wie⸗ 
der verſichert wird, daß England an feiner 
Seite ſtehen werde. Dieſer Artikel, der anſchei⸗ 
nend wegen des Eindrucks, den der Hudſon⸗ 
Vorfall hervorgerufen hat, verfaßt worden iſt, 
wird allgemein in der polniſchen Preſſe groß 
herausgebracht. 

Dobry Wieczór” ſieht im Zuſammen⸗ 
hang mit Danzig phantaſtiſche deutſche Pläne. 


Deutſchland wolle anſchließend die balti- 


ſchen Staaten unter ſeinen Schutz nehmen. 
Es träume von der Rückkehr Elſaß⸗ 


Lothringens und von überſeeiſchen 


Kolonien. Dieſe Pläne müßten ganz Eu⸗ 
ropa gegen Deutſchland mobiliſieren. Eng⸗ 
land und Frankreich wüßten gr daß dieje Zu⸗ 
geſtändniſſe gegenüber dem Danziger deutſchen 
Appetit unmittelbar ihre Intereſſen bedrohen. 
Wenn ſich in Großbritannien noch Engländer 
finden konnten, die an die Loyalität des deut⸗ 
ſchen Kontrahenten glaubten, fo fei dieſer Glaube 
nach den letzten Erfahrungen zerstört. Eng⸗ 
land verdamme die Machination Deutſchlands 


Beginn der Bayreuther Feſtſpiele 


In Gegenwart des Führers 


Bayreuth, 25. Inli. In Anweſenheit des 
Führers wurden am Dienstag die Bay⸗ 
reuther Bühnenſeſtſpiele 1939 mit 
einer glanzvollen Neuinſzenierung von Richard 
Wagners „Fliegenden Holländer“ er 
öffnet. 

Bei der Auffahrt zum Feſtſpielhügel wurde 
der Führer von der die Straßen umjäumen- 
den Bevölkerung begeiſtert begrüßt. Am Por⸗ 
tal des Feſtſpielhauſes wurde er von Frau Wi⸗ 
nifred Wagner empfangen, die neben dem 
Führer in der Loge Platz nahm. In dem feſt⸗ 


lichen Haus fah man weiter als Ehrengäſte 
Reichsminiſter Dr. Goebbels, Reichsorgani⸗ 
ſationsleiter Dr. Ley, Reichsminister Kerri, 
Reichsminifter Dr. Seyß⸗Inqugrt, Reihs: 
preſſechef Dr. Dietrich, den bayeriſchen Mi- 
nifterpräfidenten Ludwig Siebert, Ober⸗ 
gruppenführer Brückner, Gruppenführer 
Schau b, die Gauleitet Wächtler, Spren⸗ 
ger, Dr. Meyer, Dr. Rainer ſowie u. a. 
den deutſchen Botſchafter in Nom, von 
Mackenſen. ; 


— ———— — 


Carl Thiel t 

Der langjährige verdiente Direktor der Staat- 
lichen Akademie für Kirchen- und Schulmuſik, 
Prof. Dr. h. c. Carl Thiel ift in Bad Wil- 
dungen, 77 Jahre alt, geſtorben. Schleſier von 
Geburt hat er, wie jo manche feiner Lands 
leute, einen großen Teil ſeines Lebens in Ber⸗ 
lin gewirkt. Er ſtudierte am damaligen Kgl. 
Inſtitut für Kirchenmuſik, wurde Meiſterſchüler 
don Waldemar Bargiel, reiſte mit einem Gti- 
pendium nach Rom, wirkte als Organiſt an der 
neugegründeten Bonifatius, ſpäter Sebaſtian⸗ 
lirche, und erhielt einen Ruf als Lehrer an das 
Inſtitut, in dem er ſeine Ausbildung erhalten 
hatte, das er dann, nach deſſen Erhebung zur 
Staatsakademie, 5 Jahre als Direktor leitete. 
Als er mit dem Erreichen der Altersgrenze aus 
dem Stagtsdienſt ausſchied, folgte er einem Ruf 
an die altberühmte Kirchenmuſſiſchule in Re- 


gens burg als Direktor. wo er mit Profeſſor 


Theodor Schrems an der Ausbildung der Dom- 
ſpatzen mitwirkte. 

Ein unermüdlicher, zielklarer und uneigen⸗ 
nütziger Arbeiter im Dienſt an einem hohen 
Werk, ganz feinem Pflichtenkreis hingegeben. 
in ſtiller Jurüchaltung ſeiner Perſon — das 
kennzeichnet den Menſchen Thiel. Charatteriſtiſch 
für ihn war die Feier ſeines 70. Geburtstags in 
Berlin. Sie fand verſpätet ſtatt. Sein Nach⸗ 
folger an der Staatlichen Akademie, Direktor 
Moſer, gab dann die Erklärung: es hatte ſo 
lange gedauert, Thiel davon zu überzeugen, daß 
er ſchließlich dabei fein müſſe. Zu feinem 60. Ge- 
burtstag ehrte die Breslauer Univerſität den 
Sohn der engeren Heimat durch die Vile ing 
des Ehrendoktors der philoſophiſchen Fatal, 


Gluck, Wagner und Beethoven in Orange 
Die Große Oper in Paris veranſtaltet Ende 
Juli und Anfang Auguſt im Antiken Theater 


von Orauge Aufführungen von Glucks „Or⸗ 


und habe nochmals ſeinen Willen zur Bertei- 
digung des Status quo kundgetan. 

„Wieczór Warſzawſki“ iſt ziemlich 
deutlich in ſeinem Unwillen über England. 
Leider, ſo ſagt das Blatt, habe Hudſon ſich von 
Dr. Wohltat einfangen laſſen. Das zeuge 
davon, daß es in England noch Menſchen gäbe, 
die ſich über die Möglichkeit einer Beilegung 
der internationalen Streitigkeiten durch den 
guten Willen von ſeiten Deutſchlands täuſch⸗ 
ten. Sie hätten eine ausreichende Belehrung 
rehalten. Die Angelegenheit hätte den Zweck 
gehabt, Unruhe und Zerſetzung zu verbreiten. 
Das polniſche Blatt zeigt fih ſtark dafür inter⸗ 
eifiert, was ſich aus den Geſprächen, die Gau⸗ 
leiter Forſter bei ſeinem neuen Beſuch in 
Berchtesgaden führen wird, ergeben mag. Die 
„Abenieurerpolitik“ des Dritten Reiches. ſo 
meint das Blatt in vollkommener Verdrehung 
der Tatſachen, könnte zu einem Ausbruch in 
einem für das Reich ungeeigneten Augenblick 
führen. In welchem Sinne dieſe Bemerkung 
verſtanden werden ſolle, ſagt „Wieczör War⸗ 
ſzawſti“ nicht. „Goniec“, deſſen üble Schrei⸗ 
bereien ja bekannt find, ſpricht von der „größe 
ten politiſchen Erpreſſung, die die Geſchichte 
kennt“. 

Eine beſondere Senſation macht der „Expreß 
Poranny“ aus einer Meldung über eine Rede, 


ret in Köln vor Studenten gehalten worden 


ſein fol. In dieſer Rede jol gejagt worden 
| fein, daß man nicht nur nach Danzig und Poſen 
verſtärken. Es wurden bereits Vorbereitungen 


ſondern bis zum Bug marſchieren werde. Noch 
nicht vorauszuſehen ſei, ob das künftige Reich 
überhaupt eine deutſche Mehrheit haben werde. 
Natürlich wird der Bericht des „Expreß Po 
rang“ von allen anderen polniſchen Zeitun⸗ 
gen nachgedruckt. 


10 neue Opfer des Terrors 
in Paläſtina 


Jeruſalem, 26. Juli. Das engliſche Mili⸗ 
tärgericht von Haile verurteilte wiederum 
fünf Araber zum Tode. 5 Araber wurden zu 
lebenslänglichem Gefängnis verurteilt. 


pheus und Euridike“ des Balletts 
Geſchöpfe des Prometheus“ von 
hoven und des chanals aus Wagners 
„'Tannhäner“ unter der muſikaliſchen Lei- 
tung von Phklippe Gaubert. i 


die Hochſchule auf dem Semmering 

Die Sommerhochſchulkurſe 1999 der Univerfi- 
tät Wien und der Reichsſtudentenführung auf 
dem Semmering wurden im Beifein des 
Gauleiters Dr. Jury eräffnet. Der Leiter. 
der Kurſe Dr. Robert Katſchinka begrüßte die 
erſchienenen Gäſte ſomie die Studenten aus 
Italien, Ungarn, Jugoſlawien, aus der Slo⸗ 
watei, aus Albanien, Rumänien, England, 
Schweden, Dänemark und Norwegen. Auch aus 
dem Fernen Oſten, aus Indien und China 
hatten ſich Studierende eingefunden. 


Der Vorleſungszyklus über deutſche Litera- 
tur wurde durch Profeſſor Dr. Nadler mit 
einem Vortrag über Peter Rojegger eingelei⸗ 
tet. 


vitamin C foll helfen 

Am kommunalen Krankenhaus in Aarhus 
eee e zwei Aerzte Unterſuchungen 
an einer Reihe Nagenkranker gemacht 
und ihre Ergebniſſe in der däniſchen „Women: 
ſchrift für Aerzte veröffentlicht Die Unter- 
ſuchungen, erſtreckten ſich auf den Zeitraum 
von 20 Jahren und weiſen ein ſo ſtarkes Zu⸗ 
nehmen von Magenblutungen nach, da 
man mit einem Anſteigen der Patientenzahl 
um 100 Prozent renen muß. 1918 wurden 
208 magenkranke Patienten eingeliefert, 1987 
1740. Eine vorläufige Angabe für 1988 deuz 
tet auf ein weiteres Steigen hin. 


Während früher beſonders Frauen von diez 
er Krankheit befallen wurden, m heute bi 
t 


Die 


Berhaftungsmöglifteiten ohne Haftbefehl. Diek 
Das Geſetz ſehe die Anwendung der ge- Beſtimmungen ſeien notwendig, da man es aus⸗ 
jeglichen Vollmachten zur Verhinderung schließlich mit Verdächtigen zu tun habe, die 


die angeblich von einem deutſchen Jugendſüh⸗ 


ſenden. ' 
Dieſe Maßnahme ſoll auf einen Vorſchlag des 


: in den Wintermonaten feſtgeſtellt. 


anner in der Mehrzahl. Auch der Einft 
der hreszeiten A 3 aA Zah i 


der Zuwanderung von Fremden, zur Des 
portierung von Fremden und der Be⸗ 
ſtimmungen über die Meldepflicht von 
Fremden auf die irijhen Atti 
viſten vor. 


Die Regierung hoffe, daß es ih um eine nor: 
übergehende Maßnahme handele, weshalb dei 
Geſetzesvoranſchlag auf zwei Jahre be⸗ 
grenzt worden ſei. Hinſichtlich der Beſtim⸗ 
mung, daß das Geſetz auf alle in den letzten 
20 Jahren Zugewanderten Anwendung finde, 
wolle man von Fall zu Fall verfahren. 


Hoare begründete abſchließend noch die in dem 
Geſetz vorgeſehenen Beſtimmungen über die Aus⸗ 
dehnung der Unterſuchungsvollmachten und die 


mangels Beweismaterials im gerichtlichen Sinne 
nicht geſetzlich verfolgt werden könnten und 
weil man bei plötzlichem Wohnungswechſel ver⸗ 
dächtiger Elemente mitunter ſchnell handeln 
und die Verantwortung den ausführenden Or 
ganen: überlaſſen müſſe. Man lebe nun eins 
mal in anormalen Zeiten und die Regierung 
ſei der Anſicht, daß das Geſetz im Intereſſe des 
Staates ohne Verzögerung verabſchiedet werden 
müſſe. 


Der Abgeordnete Grennwood gab ſodann die 
Erklärung ab, die Labour⸗Oppoſition erkenne 
an, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden 
größere Vollmachten notwendig ſeien und daß 
ſie daher keine Oppoſition gegen das Geſetz trei⸗ 
ben wolle, obſchon er es bedauere, daß die Exe⸗ 
kutive ſo große Vollmachten erhalte, daß ſie 
Perſonen, gegen die keine beſtimmte Anklage 
erhoben werde, auf ungewiſſe Zeit einſperren 
könne. 

Für die liberale Oppoſition erklärte ſich der 
Abgeordnete Dingle Foot ebenfalls mit dem 
Geſetz einverſtanden. Man müſſe jedoch jedem 
Angeklagten die Möglichkeit geben, ſich zu ver⸗ 
teidigen. Solange das nicht der Fall fei, könn 
es vorkommen, daß AUnſchuldige auf Lebenszeit 
deportiert würden. 

Das Geſetz wurde ſchließlich in der zweiten 
Leſung mit 218 gegen 17 Stimmen angenom⸗ 
men. . 


Indiſche Truppen 
| nach Aegypten 
London, 26: Juli. Wie aus gewöhnlich gut 
unterrichteter Quelle verlautet, beabſichtigt die 


btitiſche Regierung, ihre Streitkräfte in Aegyp⸗ 
ten durch Abteilungen der indiſchen Armee ze 


getroffen, um in naher Zukunft ein Truppen- 
kontingent, über deſſen Stärke noch nichts be⸗ 
kannt ilt, von Indien nach Aegypten zu ent- 


Unterſuchungsausſchuſſes zurückgehen, der Ende 
vorigen Jahres unter der Leitung des jetzigen 
Verteidigungsminiſters Lord Chatfield m 
Indien Unterſuchungen über die Verteidigung 
Indiens im Zuſammenhang mit Empirevertei⸗ 
digungsfragen anſtellte. Bekanntlich war auch 
vor einiger Zeit der Beſchluß gefaßt worden, 
‚die Truppenreſerve in Aegypten zu verſtärken. 


unterſucht und eine leichte Zunahme an Magen⸗ 


Die niedrigſte Zahl liegt im Mai und die 
höchſte im November. Daraus ſchließt man, 
daß die Ernährung, und da vor allem der im 
Winter ſtärkere Mangel an Vitamin O eine 
Rolle ſpielt. i 


deutſche Verdienfte auf dem Gebiet 
der Malaria ⸗Forſchung 

Anläßlich der Feſtſitzung der Mediziniſch⸗ 
Naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft in Jena 
wurde an Prof. Dr. Kikuth (Elberfeld) die 
ſilberne Gedenkmünze für ſeine Verdienſte auf 
dem Gebiet der Malariaforſchung ver: 
liehen. Prof. Kikuth, der erſt kürzlich vom ber 
giſchen Inſtitut für Tropenmedizin Prinz Leo: 
pold in Antwerpen zum korreſpondierenden 
Mitglied ernannt wurde, ift der Erfinder dei 
deutſchen ſynthetiſchen Malaria⸗Mittel Atebrin 
und Plasmochin, die eine entſcheidende Wen⸗ 
dung im Kampf gegen dieſe tropiſche Seuche 
herbeigeführt haben. 


Internationale Jeitſchriftenausſtellung 
Berlin 1930 
Anläßlich des 10. Internationalen Kongreſſes 
der Zeitſchriftenpreſſe Berlin 1939 wird 
in der letzten Fefe im Gebäude der 
Kroll⸗Oper, Berlin, eine internationale Zeit⸗ 
. ſtattfinden, die zum erſten 
ale das Thema „Zeitſchrift“ in allen ſeinen 
4 cheinungsformen erſchöpfend behandeln wird. 
usgehenb von den Vorläufern und erſten An⸗ 
ängen der Zeitſchriften des 17. Jahr 
Ren ſoll dieſe Schau dem Be⸗ 
ner das Weſen der Zeitſchriften⸗Preſſe in 
und Bild nahebringen. 
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Hm Rande bemerkt... 


„Sammeln wir Abfälle!“ 

So ſelten findet jetzt die polniſche Preſſe 
ein anerkennendes Wort über Deutſchland, 
daß man es unbedingt feſthalten muß, auch 
wenn es nur die Abfallverwertung in 
Deutſchland betrifft. Gerade über dieſes 
Thema iſt in den polniſchen Zeitungen ſehr 
biel geſpottet worden. Nun ſcheint aber ſelbſt 
der „IKC“ auf Grund eines einwandfreien 
Zahlenmaterials bekehrt zu ſein, denn er ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel, in dem er zum Sam⸗ 
meln der verſchiedenen Abfälle aufruft. 

Nachdem der Verfaſſer zugegeben hat, daß 
viel über die Abfallverwertung in Deutſch⸗ 
land gelacht wurde, ſchreibt er, daß die Polen 
im allgemeinen „ariſtotratiſch“, d. h. groß⸗ 
zügig veranlagt ſeien, und auf „Kleinig⸗ 
keiten“ keinen großen Wert legen. Aber auch 


th. New Pork, im Juli 1939, 


In zahlreichen europäiſchen Großſtäd 
ten, in denen man zu Forſchungszwecken 
und zur Heilung der leidenden Menſch⸗ 
heit mit Radium arbeitet, ſind Schutz⸗ 
maßnahmen getroffen worden, um in 
einem Ernſtfall die Radiummengen ſehr 
ſchnell jo unterbringen zu können, daß 
ſie unter feinen Umſtänden beſchädigt 
oder — was noch ſchlimmer wäre — frei 
werden könnten. 


Als vor einigen Tagen ein ganz einfacher 
Transportwagen durch die Straßen von New 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 27. Juli 1939 


Benn die Radium-Bombe explodierl. 


Geſährliche Transporte — Gibt es einen Schutz gegen Radium: 
Kataſtrophen? 


das habe ſeine zwei Seiten, feine indi⸗ 
viduelle und ſeine allgemeine. Mag 
es vielleicht für den einzelnen keinen Wert 
haben, ſich nach einem Groſchen zu bücken, ſo 
wäre es um ein Volk doch ſchlecht beſtellt, 
wenn die Allgemeinheit der gleichen Anſicht 
wäre. Auch reiche Völker könnten ſich dieſen 
Luxus nicht erlauben. 

Um ſolche Groſchen handle es ſich auch 
bei der Abfallſammlung. Es mag vielleicht 
angenehm ſein, eine an ſich wertloſe Sache 
fortzuwerfen, ja, es könne manchmal ſogar 


ein Zeichen von Geiz ſein, wenn man immer 


nur darauf achtet, daß, nichts umkommt“, 
aber für die Volkswirtſchaft im allgemeinen 
ſei es ein Gebot des Verſtandes und der 


rationellen Wirtſchaft, dafür zu ſorgen, daß 


alles entſprechend verwertet wird. 
Und nun gibt der Verfaſſer zu, daß 


d Deutſchland zue rſt den Werter» 


kannt habe, der in den Abfällen ſteckt. 
55 000 Tonnen Eiſen, 1 300 000 Tonnen Zinn 
und über eine Million Tonnen Papier ſeien 
dort bereits geſammelt und verwertet wor- 
den. Noch größer ſei der Nutzen, den Deutſch⸗ 
land aus den geſammelten Stoffreſten ge⸗ 
zogen habe. 

Zum Schluß ſtellt der Artikelſchreiber die 
Frage, ob Polen wirklich ſoviel reicher ſei 
als Deutſchland, daß es dieſe Zahlen unter⸗ 
ſchätzen und auf dieſe Art von Sparſamkeit 
verzichten könne. Er antwortet gleich. ſelbſt 
mit einem „Nein!“ 

„Alle: Sammeln wir Abfälle! 
und vor allem machen wir nicht unnötig un⸗ 
nötige Abfälle!“ 


Ernſte Berkehrsſtörungen 


In Warſchau ging am Dienstag nachmit⸗ 
tag ein mehrſtündiger Sturzregen 
nieder, der ernſthafte Störungen im Verkehr 
herbeiführte. So wurde der Zugang zum Dan⸗ 
ziger Bahnhof vollſtändig durch die Waſſer⸗ 
majjen verſchloſſen. Vor dem Eingang zum 
Bahnhof hatte ſich ein wirklicher Teich von 
einem halben Meter Tiefe gebildet. Taxen 
und Droſchken konnten nicht hindurchkommen. 


Vork rollte, wunderten ſich die Paſſanten, mes- 
halb dieſer Wagen ſo ſtark bewacht wurde, 
weshalb man vorn und hinten alle anderen 
Fahrzeuge von ihm fernhielt. Dabei befand 
ſich auf dem Wagen eigentlich nur eine Blei⸗ 
ladung. Weshalb dieſe Sorge wegen einer 
Bleikugel? Es handelte ſich aber doch nicht 
nur um Blei. Denn ganz innen im Blei 
ſteckte e i ne winzige Menge Radium 
— angekauft vom Memorial⸗Hoſpital. Vier 
Gramm Radiumſalz und einige 
Flaſchen mit Radiumlöſung. Ge 
ſamtwert etwa eine halbe Million Dollar. 
Aber man hatte keine Angſt, das Radium 
könnte geſtohlen werden — vielmehr galt die 
brennende Sorge dem Umſtand, daß Wagen 
und Kugel nicht durch einen Zuſammenſtoß mit 
einem anderen Fahrzeug etwa Schaden nehmen 
könnten. Denn ein Freiwerden des Radiums, 
eine Zerſplitterung der Bleibombe hätte ge⸗ 
nügt, um theoretiſch für 3000 bis 4000 Jahre 
die ganze Gegend unbewohnbar zu machen. 
Eigenartige Krankheiten würden ſich entwickelt 
haben — die Folgen der dauernden Ausſtrah⸗ 
lungen des Radiums — als Konſequenz des Zer⸗ 
falls, der ſich im Nadium ununterbrochen ab⸗ 
ſpielt. Was in der Heilkunſt ein Segen ſein 
kann, vermag ungebändigt zu einem Unheil zu 
werden. 


Gefährlich find die Umjtände im Kriegs⸗ 
falle. Eine hochexploſive Bombe würde ge⸗ 
nügen, die Radiumbehälter auseinanderzurei⸗ 


ßen und die Radiummengen in kleinſte Teil⸗ 


chen zu zermalmen, die dann auf den Trüm⸗ 


mern ruhen, ſogar in den Boden eindringen, 


uanbläſſig die Welt ringsum beſtrahlen und 
zu einem Schreckensplatz für jeden Menſchen 
machen und Tiere und Pflanzen gleichermaßen 
ruinieren. Wie ernſt man in England z. B. 
die Gefahr einer Radium⸗Zerſplitterung nimmt, 
ergibt ſich daraus, daß die „Britiſh National 


Radium Commiſſion“ einen großen Plan aus⸗ 


gearbeitet hat, um in einem Kriegsfall alle 
kleinſten Radiumteile ſofort zu ſammeln und 
eiligſt an einem Platz unterzubringen — weit 
außerhalb der Stadt, jedenfalls an einem Ort, 
wo die Ausſichten einer Zerſplitterung durch 
Bomben geringer ſind. 


F vom Sape 
| Es gibt eine heiße Schlacht 


Davispokal - Curopaſchlußrunde in Agram * 


Nachdem die großen internationalen Meiſter⸗ 
ſchaftsturniere in Paris, Wimbledon und Ham⸗ 
burg erledigt ſind, geht es jetzt an die Aus⸗ 
tragung der noch ausſtehenden Davispokal⸗ 
Kämpfe. Deutſchlands Mannſchaft iſt von 
Hamburg aus direkt nach Agram abgereiſt, 
wo vom 28. bis 30. Juli die Schlußrunde der 
europäiſchen Davispokal = Zone zwiſchen 
Deutſchland und Jugoſlawien aus- 
geſpielt wird. Siebenmal hat Deutſchland die 
Europa⸗Schlußrunde erreicht, und zum dritten 
Male iſt Jugoflawien der Gegner. Die beiden 
vorangegangenen Begegnungen mit Jugoſla⸗ 
wien hat Deutſchland jedesmal nur nach 
ſchärfſtem Kampf knapp gewonnen, 
1936 in Agram mit 3:2, und 1938 in Berlin 
mit genau dem gleichen Ergebnis. 


Auch am bevorſtehenden Wochenende wird es 
in Agram wieder eine heiße Schlacht geben, 
deren Ausgang recht unge wiß ift. Die 
Jugoflawen Franz Puncec, Joſef Palada, Drago 
Mitic und Dr. Franz Kukuljevic haben nicht 
nur den Vorteil des eigenen Platzes auf ihrer 
Seite, ſondern fie gehen auch aus geruhter 
in den ſchweren Kampf als die deut⸗ 


ſchen Spieler Heinrich Henkel, Roderich Men- 


zel, Georg v. Metaxa und Rolf Göpfert, die 
eben erſt die ſchweren Meiſterſchaftstage in 
Hamburg hinter ſich haben. Deutſcherſeits 
werden in den Einzelſpielen natürlich Henkel 
und Menzel eingeſetzt, während ſich Jugoſla⸗ 
wien noch nicht endgültig entſchieden hat, ob 
neben Puncec als Zweiter Mitic oder Kukul⸗ 
jevic ſpielt. Die Jugoſlawen haben auch die 
Möglichkeit, im Doppel W friſchen Mann 

n mä and aller Voraus⸗ 


— 


ſicht nach mit dem in Hamburg beſtens erprob⸗ 
ten neuen Paar Henkel / Menzel antreten wird. 
Der Gewinn des Doppels wird vermutlich von 


ausſchlaggebender Bedeutung fein, 


vor allem für den Fall, daß QJugoflawiens 
Spitzenſpieler Puncgc ſeine beiden Einzelſpiele 
gewinnen ſollte. Die deutſchen Spieler werden 
ohne Zweifel ihr Beſtes tun, um Deutſchland 
auch in dieſem Jahre den Sieg in der Europa⸗ 
zone zu ſichern. Hoffen wir, daß es die deut- 
ſche Mannſchaft iſt, die im Auguſt als Zonen⸗ 
ſieger nach Amerika fährt, um dort mit Auſtra⸗ 
lien um den Eintritt in die Herausforderungs⸗ 
runde, in der der Pokalverteidiger USA. war- 
tet, zu kämpfen. 


Wieder Etappenſieg f 
eines Auslandspolen 


Am Dienstag wurde auf der Strecke Rize⸗ 
136m — Krakau die vierte Etappe der 
„Tour de Pologne“ ausgefahren. Die Strecke 
war beſonders ſchwer und reich an Zwiſchen⸗ 
fällen. Während der Fahrt regnete es ſehr 
ſtark, wodurch die Fahrer arg behindert wurden. 
Eine Erſchwerung war auch das wellige Ge⸗ 
lände auf dem Schlußteil der Strecke. Faſt die 
Hälfte der Teilnehmer mußte das Nennen auf⸗ 
geben. Als Sieger ging auch diesmal wieder 
ein Auslandspole hervor, und zwar Witek, der 
6 Stunden 25 :03.2 Minuten brauchte, um die 
Strecke von 195 Kilometer zu bewältigen. In 
der Geſamtwertung führt jetzt Napierala, wäh⸗ 
rend 2 Witek durch feinen Etappenſieg vom 
30. auf den 11. Platz emporgearbeitet hat. A 


Wäre in New Pork etwas mit dieſem Ra- 
diumtransport paſſiert, von dem wir vorher 
ſprachen, wäre freilich nach der Meinung eini⸗ 
ger Fachleute die Kataſtrophe nicht unter allen 
Umſtänden jo grauenvoll geweſen. Denn man 
hat die Erfahrung gemacht, daß die Radium- 
ſalze ſich leicht in Waſſer auflöſen. Dement⸗ 
ſprechend hat man ein Verfahren ausgearbei⸗ 
tet, um bei einem derartigen Verhängnis auf 
folgende Art vorzugehen, ſofern freilich der 
Ort der Kataſtrophe in der Nähe des Waſſers 
liegt. Mit ſehr ſtarken Waſſerſtrahlen könnte 
die Feuerwehr verſuchen, einen großen Teil 
der Radiummengen aufzuwaſchen und abzuſpü⸗ 
len. Die Radiumlöfungen und die Salze wür⸗ 
den alſo in das fließende Waſſer überführt 
worden ſein, um dann dem Ozean die weitere 
Arbeit zu überlaſſen. Der Ozean verſteht es, 
damit fertig zu werden. 


Dr. Charles Piggot von der Carnegie: 3n- 
ſtitution behauptet heute, daß fih im Meez 
resboden die größten Radiumanhäufungen 
befinden. Man müſſe ſie nur Ausbeuten. Er 
ſteht im Begriff, dieſe Ausbeutung einzuleiten. 
Damit gab er der beſorgten Menſchheit übri⸗ 
gens eine Idee. Statt großer Panzergewölbe 
wäre es einfacher, die Radiumvorräte im Ernſt⸗ 
fall unter Waſſer zu ſetzen, um ſie gegen 
Angriffe zu ſchützen. 


Empfindlicher Temperaturſturz 


München. Der Kälte⸗Ein bruch, von 
dem jetzt große Teile des ſüdlichen Bayerns 
während einer Zeit betroffen wurden, in der 
die Menſchen eigentlich unter der Hitze der 
Hundstage ſtöhnen müßten, iſt zweifellos 
auffallend und bemerkenswert, wenn auch, 
wie der Reichswetterdienſt mitteilt, ein emp⸗ 
findlicher Temperaturſturz im Juli nichts 
Außergwöhnliches iſt. 


Immerhin hat der Einbruch kalter Luft⸗ 
maſſen einen Temperaturrückgang von er⸗ 
heblichem Ausmaß zur Folge gehabt. Wäh⸗ 
rend am Samstag früh die Nullgradgrenze 
noch bei 4000 Meter lag, ging ſie am gleichen 
Tag bereits auf 2600 Meter zurück. Am 
Dienstag lag die Nullgradgrenze bereits bei 
1800 Meter. Bis auf 1500 Meter herab iſt 
in der Nacht zum Dienstag Schnee gefallen, 
der noch am Morgen die Höhen mehrere 
Zentimeter hoch bedeckte. Das Nebel⸗ 
horn meldete am Dienstag früh 2 Kälte⸗ 
grade, auf der Zugſpitze wurden minus 
7 Grad gemeſſen. Im unmittelbaren Alpen⸗ 
vorland, wie Bad Tölz und Bad Rei⸗ 
chenhall, ift die Temperatur auf 6 Grad 
zurückgegangen. In München wurden am 
Dienstag früh 9 Grad verzeichnet. 


Rekordlauf durch Irrium 


Bei den Schweizeriſchen Leichtathletit⸗Meiſter⸗ 
ſchaften in Zürich wurde der 10 000-Meter-Lauf 
von Karl Balli in der neuen Landesrekordzeit 
von 32: 11,2 gewonnen. Als das Ergebnis ver⸗ 
kündet wurde, gab es im Publikum und bei der 
Preſſe ſofort Zweifler. Der „Sport“ in Zürich 
hat nun einen überzeugenden Beweis dafür an⸗ 
getreten, daß die Zeit niemals ſtimmen kann, 
denn die Läufer der Spitzengruppe wären nach 
den bekanntgegebenen Zwiſchenzeiten die zwei⸗ 
ten 5000 Meter um nicht weniger als rund 50 
Sekunden ſchnellet als die erſten gelaufen. So 
muß ein Fehler der Rundenzähler vorliegen. 
Da eine Nachprüfung aller Umſtände nicht mehr 
möglich ift, wird der falſche Rekord dennoch wohl 
in die ſchweizeriſche Rekordliſte einziehen. 


Argentiniens Olympiaborer 
in Deutſchland 
Auf recht lange Sicht find Verhandlungen 
zwiſchen dem Fachamt Boxen im NSR. und 
dem Argentiniſchen Amateur⸗Boxverband ge⸗ 
führt worden, die auf einen Start der argen⸗ 
tiniſchen Olympiamannſchaft in Deutihland 
hinzielen. Die Südamerikaner haben im Prin⸗ 
zip die Einladung des Fachamtes, auf der 
Rückreiſe von den Olympiſchen Spielen 1940 in 
Helſinki im Spätſommer 1940 in drei deutſchen 
Städten zu 1 angenommen. 


Remis der Oſtmart· Boxer 
gegen die Slowakei 


Bei anhaltendem Regen wurde bei der 
Wörtherſee Sportwoche in Klagenfurt der 
Freundſchaftskampf im Amateurboxen zwiſchen 
der Oſtmark und der Slowakei ausge- 
tragen. Die flowakiſchen Boxer, die hier zum 
erſten Male als ſelbſtändige Verbandsmann⸗ 
ſchaft im Auslande ſtarteten zeigten recht be⸗ 
perag jae und een u die Dft- 
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Student als Mörder 


Wir berichteten von einem blutigen Raub: 


überfall in Warſchau, wobei ein Anton 
Cercha in die Wohnung der Frau Julie 
Koepke in der Grzybowaſtraße eingedrungen 
war, die Frau erſchoſſen und ſchließlich, als er 
ſich ertappt ſah, Selbſtmord verübt hatte. Wie 
nun die polizeilichen Ermittlungen erkennen 
laſſen, handelt es ſich bei dem Banditen um 
einen Studenten, der die Fakultät für Rechte 
beſuchte. Nebenbei war er als Akquiſiteur in 
einem techniſchen Handelsbüro beſchäftigt, wurde 
aber unlängſt wegen Umgeftaltung des Büro- 
betriebs entlaſſen und hat ſeither hin und wie⸗ 
der Nachhilfeſtunden erteilt. Die Ausſagen 
der früheren Vorgeſetzten des Antoni Cera 
deuten darauf Hin, daß er in der Firma voll. 
ftes Vertrauen genoß und oft mit dem Inkaſſe 
größerer Summen beauftragt worden ſei. Wei⸗ 
terhin ſtellte man feſt, daß Cercha zu dem 
Ueberfall von einem Kumpan überredet wor⸗ 
den iſt, deſſen Perſon der Polizei bereits her 
kannt iſt. 

— — ` 


Immer frecher 
Bundespolizei hat viel Arbeit 


New Pork. Die Zahl der ſenſationellen 
Rackets, die gegenwärtg in verſchiedenen 
Großſtädten der Vereinigten Staaten unterſucht 
werden, iſt jetzt durch die Au ufdeckung mehrerer 
neuer Fälle vermehrt worden. In New Pori 
begann Staatsanwalt Dewey mit der Unter: 
ſuchung eines Kartells, das ſich nach Eröffnung 


der New⸗Yorker Ausſtellung an Tauſende von 


Hotels und Logierhäuſern wandte und gegen 
Entrichtung beſtimmter Gebühren verſprach, 
ihnen auswärtige Beſucher der Ausſtellung zu⸗ 
zuführen. Dem Kartell floſſen auch erhebliche 
Vermittlungsgebühren zu, ohne daß jedoch 
irgendwelche Gegendienſte zu verzeichnen gewe⸗ 
ſen wären. — Bei der Unterſuchung eines 
Pferdes auf einem Rennplatz in der Nähe von 
New Pork wurde eine weitere Schiebung auf⸗ 
gedeckt. Es ſtellte ſich heraus, daß das Pferd 
mit Hilfe beſonderer Reizmittel aufgeſtachelt 
war. Gewiſſe Anzeichen deuteten darauf hin, 
daß hier eine weitverzweigte Betrügerbande 
ihre Hand im Spiele hatte. Bisher wurden 
drei Perſonen verhaftet. Man erwartet, daß 
ſich die Zahl der Verhaftungen in turzem noch 
bedeutend höher ſtellen wird. 

Einem neuartigen und beſonders frech auf⸗ 
gezogenen Racket iſt man in Waſhington 
auf der Spur. Die Bundesgeheimpoligei fahn · 
det hier nach den findigen Köpfen, die Ein⸗ 
trittskarten zum Preiſe von einem Dollar zum 
Beſuch des Weißen Hauſes verkauften. Ueber 
dieſen plumpen Schwindel, dem zahlreiche Tou⸗ 
riſten zum Opfer fielen, iſt die Geheimpolizei 

beſonders erboſt, da man allgemein gs bekannt 
vorausſetzte, daß die Beſichtigung des „Eriten 
Hauſes des fra se koſtenfrei int. 


250 junge Ehepaare vergiftet 


Wie die „United Preß“ meldet, fnd im 
Montreal etwa 250 2 Ehepaare bei einem 
Empfang, der nach der gemeinſamen Trauung 
ſtattfand, das Opfer einer Getränkevergiftung 
geworden. Der Zuſtand der Erkrankten erregt 
— — — — —— 


Elf Starts der Japaner 


Die zurzeit in Deulſchland befindlichen japa- 
5 Leichtathleten ſtehen vor einer ausge⸗ 
dehnten Wettkampfreiſe. Für die nächſte Zeit 
785 wk Vermittlung des RNeichsfachamtes i 
die Japaner 11 Starts geſichert. Allerdings wi 
ſtets geteilt, ſo daß auf 5 


die Mann 
einzelnen Athleten nur 5 oder 6 Starts ent⸗ 
fallen. 2 25 die N Prüfungs- 


Weitſprung), Kawa⸗ 
mura, Oda 650 Pamaſhita (Lang ⸗ 
ſtrecken) und Miyagi (Diskuswurf). Mit Ans- 
nahme von Okamoto nehmen die Japaner auch 
an den Studenten⸗Wettſpielen in Wien teil. 


Sport in Kürze 


Im Endſpiel des Tennisturniers in Broofline 
bei Boſton fiegte der auſtraliſche Danis- 
pokalſpieler Adrian Quift leicht mit 6: 1, 
6:2, 6:4 gegen den Amerikaner Gene Mato, 
der zuvor den auſtraliſchen Altmeiſter Jack 
Crawford geſchlagen hatte. 


Der wieder auflebende ſpaniſche Ten» 
nisſport nimmt die internationalen Be⸗ 
ziehungen mit dem in Florenz für die Tage vom 
6. bis 8. Oktober vorgeſehenen Ländertreffen 
Italien — Spanien wieder auf. 


In der Geſamtwertung der vom Pom- 
merelliſchen Automobilklub veranſtalteten 
Sternfahrt nach Bromberg ſiegte Kar no⸗ 
bis nom Großpolniſchen Automobilklub auf 
einem DR W⸗Wagen. 


— — 
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Donnerstag, den 27. Juli 1938 


Aus Stadt 


| 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 26. Juli 


Donnerstag: Sonnenaufgan 
gang 4.02, Sonnen⸗ 
untergang 19.55; Mondaufgan 16.0: z 
untergang 0,01. a 
Waſſerſtand der Warthe am 26. Juli -+ 0,28. 
Wettervorherſage für Donnerstag, 27. Juli: 
Fetter bis wolkig und mäßig warm. In den 
Nachmittagsſtunden einzelne örtliche Schauer 
oder Gewitter, mäßige nordweſtliche Winde. 


Tod eines Kirchenfürſten 


Nach mehrmonatiger 


Der Verſtorbene war im Jahre 1917 nach zehn⸗ 
die von der Zarenregie⸗ 
Wilne t unwillkommener Tätigkeit in 
Mina über ihn verhängt wurde, vom Papſt 
Mohilew und Metropoliten 
aller Kirchen in Rußland berufen worden. Nach 
dem bolſchewiſtiſchen Amſturz wurde er in den 
Kerker geworfen und zum Tode verurteilt. Auf 
polniſchen Regierung kam er 


Dann zog er 


l Baron Stefan 
Ropp, dem Direktor der Poſener Meſſe. En 


Lungenleiden brachte ihn au 

j s Krank 
und ſetzte ſeinem Leben ein a Sal ti 
ſetzung wird im Poſener Dom ſtattfinden. 


Nächtlicher Villenbeſuch 


Bisher nicht ermittelte Einbre 
nachts der Villenwohnung von Dr. Ber Fi 11 
in der Dabrowſkiego 191 einen ungebetenen 
Beſuch abgeſtattet, der freilich nur von kurzer 
Dauer war, ſo daß die vorgeſehene Beute nicht 
ſo ausfiel, wie ſich das die „nächtlichen Be⸗ 
ſucher“ gedacht hatten. Als ſich einer der Ein⸗ 
brecher, der auf einer an den Balkon angeſtell⸗ 
ten Leiter eingedrungen war, im Schlafzimmer 
befand und es zu plündern begann, erwachte die 
Frau des Arztes durch die verdächtigen Ge⸗ 
räuſche, die ſie im Schlaf vernahm, und ſchlug 
Lärm. Das verſcheuchte den beſtürzten Dieb, 
der aber immer noch Zeit genug hatte, einen 
neuen Sportanzug mit einer Brieftaſche, die 
unter anderem einen Autoführerſchein und ein 
Sparkaſſenbuch enthielt, eine Uhr Marke „Lon⸗ 
gines“ und Wohnungsſchlüſſel mitzunehmen. 
Der Einbruch war zweifellos gut vorbereitet, da 
die Wohnungsinhaber gerade auf einer 
Reife begriffen waren. Sie waren aber 
zum „Pech“ der Diebe an dem kritiſchen Abend 
für kurze Zeit nach Poſen zurückgekehrt. Dies 

ahrte jie davor, daß ihre Wohnung gänzlich 
geplündert wurde. In der genannten Gegend 
find bereits ähnliche Einbrüche verübt worden, 
die darauf ſchließen laſſen, daß eine organiſierte 
Bande am Werke ift. 


Kurzes „Glück“ 


eines heirntsluſtigen Betrügers 


Antonina Florych von der St. Matti 
s t= 
ſtraße 64 hatte im Juni das Glüd, einen netten 


ungen 3 
—.— a Dann kennenzulernen, der fih Konieczny 


Hoffnung auf 
gab ſie ihrem „Verlobten“ i 

nun aber die Berloßungsgeit ewa 755 die Qü 

zog und das Verhalten des „Verlobten“ ihr 
nicht mehr ſo recht gefiel, benachrichtigt fie auf 
alle Fälle die Polizei. Konieczny hatte 5 
nicht geglaubt. daß das „Glück“ nur ſo t 
andauern werde. Jedenfalls muß er nun⸗ 
mehr damit abfinden, daß auch die Polizei es 
als „Glüg“ empfindet, ihn kennengelernt zu 
haben. Sie wird ſich mit ihm als den Herzens⸗ 
brecher Jan Brzezinſki von der Romana Szy⸗ 


urze Zeit 


mauſkiego 3 — fo heißt der Betrüger in Wirk. 


lichteit — näher befaſſen. 
Te 


Der Gewitterregen am Dienstag brachte eine 
Waſſermenge von 46 Millimeter. In den 
niedriger gelegenen Wohnungen und in vielen 
Kellerräumen hatte die Feuerwehr mit dem 
Auspumpen des Waſſers vollauf zu tun. In 
der Grodziſka 7 traf der Blitz eine Antenne, 
durchſchlug das Dach und ſetzte in einer Dağ- 
kammer eine Matratze in Brand. Die Haus 
bewohner löſchten das Feuer. 

Lebensrettung. In der Nähe der Walliſchei⸗ 
brücke fiel der am Ufer ſpielende zehnjährige 
Kazimierz Marciniak in die Warthe und 
war dem Verſinken nahe, als dies der vorüber⸗ 
kommende Fähnrich Gwidon Wröblemwicz 
bemerkte. Er zog, ohne lange zu zögern, die 
Uniform aus, ſprang ins Waſſer und rettete 
den Knaben vor dem unfehlbaren Tode des Er⸗ 
trintens, . 
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Bis an das Schwarze Meer... 


Nur bis Jakopane gekommen 


Vor dem Poſener Bezirksgericht hatte ſich 
der 37jährige Franciſzek Ratajczak, wohn⸗ 
haft in der Vinzentſtraße, wegen unmoraliſcher 
Hondlungen und Anſtiftung zum Diebſtahl zu 
verantworten. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Dem bereits 
mehrfach vorbeſtraften Angeklagten wurde eine 
Gefängnisſtrafe von drei Jahren unter Aber⸗ 
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von fünf Jahren zudiktiert. Wie aus der 
Begründung des öffentlich verkündeten Urteils 
hervorgeht, hatte Ratajczak im April drei 
Schüler kennengelernt, mit denen er ſich Ver⸗ 
ſtöße gegen die Sittlichkeit zuſchulden kommen 
ließ. Außerdem wußte er ihre Reiſeluſt in der 
Richtung anzuſtacheln, daß fte ihren Eltern fo 
viel als möglich Geld entwendeten, damit ſie in 
die weite Welt hinausfahren konnten. Geplant 
war eine Fahrt bis an das... Schwarze Meer. 
Aber man kam nur bis nach Zakopane, wo die 
Polizei der ſteckbrieflich verfolgten Abenteurer 
habhaft wurde. Die ungewöhnlich reiche Ver⸗ 
gangenheit des Angeklagten, der die Knaben 


Wohnungseinbruch. Aus der Wohnung des 
Konſiſtorialſekretärs Hugo Meyer in der 
Siemiradzkiego 3 wurden eine größere Menge 
ſilberner Löffel, Bleiſtifte, Füllfederhalter, ein 
Wecker, ein Etui und eine Ledermappe im Ge- 
ſamtwerte von 300 Zloty geſtohlen. 


Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich 
geſtern auf dem Alten Markt beim Rangieren 
von Straßenbahnwagen der Linie 5. Beim. 
Rangieren geriet der Straßenbahnſchaffner 
Franciſzek Strözyk zwiſchen die Puffer und 
erlitt bedenkliche Verletzungen. Der Verun⸗ 
glückte wurde mit einer Quetſchung des Bruſt⸗ 
korbes und zwei Rippenbrüchen ins Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht. 


Teer hat gebrannt. Beim Teeren von Balken 
auf einem der Betriebshäuſer der Städtiſchen 
Umſchlagsſtelle am Gerberdamm geriet in einem 
Keſſel angerührter Teer in Brand. Da die Ge⸗ 
fahr beſtand, daß das Feuer an Ausdehnung 
gewinnen konnte, wurde die Feuerwehr gerufen. 
Als die Feuerwehr eintraf, hatten ſich die Ar⸗ 
beiter ſchon ſelbſt geholfen, indem ſie die Flam⸗ 
men mit Sand erſtickten. E 


skrupellos verführte, hat das Gericht bei der 
Bemeſſung der Strafe als ſtark belaſtenden Um⸗ 
ſtand in Betracht gezogen. 


Die „freie Wohnung 


Die Hausangeſtellte Janina Ruznicka von 
der Zagonowa 1 wollte auf Grund einer An⸗ 
zeige im „Oredownik“ eine Wohnung mieten. 
Sie begab ſich alſo in das in der Anzeige be⸗ 
zeichnete Haus der Dzialynſtich, wo fie einem 
gewiſſen Nowak 20 Zloty anzahlen mußte. 
Sie erhielt darauf die Anſchrift der Wohnung 
und mußte feſtſtellen, daß es unter der angege⸗ 
benen Adreſſe gar keine Wohnung gab. Was 
nun? Die Hereingefallene verlangte das Geld 
zurück, aber Nowak ſteht auf dem Standpunkt, 
daß es ſchließlich unter genannter Adreſſe doch 
einmal eine freie Wohnung geben kann. Bis 
dahin ſei das Geld bei ihm ſo ſicher „wie auf der 
Bank“. Die größere Sicherheit beſteht jedoch 
dafür, daß der „optimiſtiſche“ Wohnungsver⸗ 
mieter nicht gut dabei fahren wird. 


Das „Portaphon“ 
verlängert die 
Stimme 


Auf der bevor⸗ 

ſtehenden großen 
deutſchen Funkaus⸗ 
ſtellung in Berlin 
wird auch das 
„Portaphon“ der 
Deutſchen Philips 
gezeigt werden, eine 
neuartige Verbin⸗ 
dung eines trag⸗ 
baren Batteriever⸗ 
ſtärkers mit einem 
Megaphon, das Mi⸗ 
krophon und Laut⸗ 
ſprecher in einer 
Montage enthält 


Kleiderdiebſtahl. Aus der Wohnung von 
Frau Jadwiga Jankowſka am Plac Dzia- 


ſowij 3 wurden zwei graue Damenkoſtüme, ein 


gelber Fuchs, ein grauer Herrenanzug und 
andere Kleidungsſtücke im Werte von 500 31. 
entwendet. ; f 5 
— — 
Abgebrochenes Wettſchwimmen 


Kopenhagen. Am Montag abend wurde um 
23 Uhr in Gjedfer ein Wettſchwimmen über die 
Oſtſee geſtartet. Es mußte am Dienstag nach⸗ 
mittag kurz vor 18 Uhr abgebrochen werden, 
nachdem um 15.30 Uhr die ſchwediſche Favoritin 
Sally Bauer und zwei Stunden ſpäter die 
bekannte däniſche Meeresſchwimmerin Jenny 
Kammersgaard auf ihre Begleitboote ge⸗ 
nommen worden waren. 
geſtarteten Teilnehmer wegen des hohen See⸗ 
ganges und der großen Waſſerkälte 
alle aufgegeben hatten, wurde die Veranſtal⸗ 
tung abgebrochen, nachdem Jenny Kammers⸗ 
gaard als letzte 18% Stunden im Waſſer war. 


Da ſomit die ſieben 
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> Ne, 170 Kelle? 


und 


Bestellen Sie 
= noch heute 
das 


Posener Tageblatt 


bei Ihrem Briefträger oder zuständigen 
Postamt, damit Sie auch weiterhin 
unsere Zeitung pünktlich erhalten. 


— ———— — rn 
Straßenſperrung. Die Poſener Burgſta roſtei 
gibt bekannt, daß die Zamkowa von heute ab 
wegen Erdarbeiten für den Wagenverkehr drei 
Monate geſperrt bleibt. Die „Góra Przemy⸗ 
ſtowa“ ift auch für Fußgänger geſperrt. 
—— —⁴b 


Das Buch 
mit den gläſernen Seiten 


Eine Lehrmittel⸗Neuheit auf der Leipziger 
Herbſtmeſſe 


Im Rahmen der bevorſtehenden Leipziger 
Herbſtmeſſe zeigt ein führender Leipziger Ver⸗ 
lag einen völlig neuen Typ des Anſchauungs⸗ 
mittels für Unterrichtszwecke. Bisher war es 
immer ſchwierig, oft ſogar unmöglich, kompli⸗ 
zierte Gegenſtände anſchaulich zu machen, vor 
allem dann, wenn die betreffenden Gegenſtände 
eine differenzierte räumliche Ausdehnung 
haben. Man griff bisher meiſt zum figürlichen 
Modell, das, der Natur ſeines Materials ent⸗ 
ſprechend, leider auch immer nur verhältnis 
mäßig grob geformt ſein mußte. Dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten find durch das neue Unterrichtsmittel 
nunmehr überwunden. 


Ein Lehrmittel⸗Herſteller wird auf der Leip⸗ 


ziger Herbſtmeſſe zunächſt drei Proben dieſer 
überraſchenden Neuheit vorlegen. Es handelt 
ſich um drei Bilder-Hefte, in denen der Aufbau 
des menſchlichen Auges, die Gliederung eines 
Hochſeefiſchdampfers und die Entſtehung einer 
modernen Großſtadt in ganz überraſchender 
Weiſe dargeſtellt werden. Die Hefte beſtehen 
aus einer Reihe durchſichtiger Zellglasblätter, 
die beiderſeitig in einer neuartigen Druck⸗ und 
Darſtellungsart vielfarbig ausgeſtaltet ſind. 
Schicht um Schicht, jedesmal mit der Darſtel⸗ 
lung der Außenanſicht auf der Vorderſeite und 
der Innenanſicht auf der Rückſeite, wird beim 
Umblättern der Seiten wie vom Anatomen 
oder vom Monteur abgehoben, ſo daß ſchließlich 
nach zehn bzw. zwanzig Schichten das verwickelte 
Gebilde auf höchſt anſchauliche Weiſe in ſeine 
Beſtandteile zerlegt iſt. Zeichnung und Druck 
find ſo genau, daß ein Teil genau auf den an⸗ 
deren paßt und das Geſamtbild beim Zurück⸗ 
blättern des Heftes ſchichtweiſe wiederum ent⸗ 
ſteht. Die Darſtellung des menſchlichen Auges 
umfaßt beiſpielsweiſe insgefamt 100 Bilder auf 
25 Seiten, je Seite einen Sagittal⸗ und einen 
Frontal⸗Schnitt, ein Anſchauungsmittel, dem 
niemand ſeine Bewunderung verſagen kann. 
Das vollkommen neuartige Druck⸗ und Dar 
ſtellungsverfahren ift durch eine Reihe von Pa- 
tenten in der ganzen Welt geſchützt. Die Pa⸗ 
tente von Deutſchland find im Beſitz einer Ber⸗ 
liner Aktiengeſellſchaft, während die ausländi⸗ 
ſchen Patente einer ſchwediſchen Firma gehören. 
Ohne Zweifel wird dieſer völlig neuartige Typ 
des Anſchauungsmittels, deſſen Anwendungs⸗ 
gebiete heute noch gar nicht abzuſehen ſind, im 
Brennpunkt der Aufmerkſamkeit zahlreicher 
fachlich intereſſierter Beſucher der Leipziger 
Herbſtmeſſe ſtehen. 


) 


Gehirnextrakt gegen Zitterlähmung 


Heilmittel von den Körperorganen geliefert 


Einer ſteigenden Wertſchätzung in der me⸗ 
diziniſchen Welt erfreuen ſich die ſogenannten 
Lipoide. Man weiß ſchon länger, daß ſie 
zu den lebenswichtigſten Bauſtoffen der Zelle 
von Tier und Pflanze gehören. Die Lipoide 
haben manches mit den Fetten gemeinſam, 
ohne doch Mitglieder dieſer Familie zu fein. 


Man hat nun im Laboratorium Aus- 
z ü ge aus den Lipoiden von Herz und Ge⸗ 
hirn, Niere und Nebenniere, Milz und Bauch⸗ 
ſpeicheldrüſe ſowie von anderen weniger oft 
genannten Organen hergeſtellt und durch 
eingehende Verſuche ermittelt, daß ſie nur 
diejenigen Körperteile beeinfluſſen, aus 
denen ſie ſtammen. Natürlich verdienen vor 
allem ſolche Fälle Aufmerkſamkeit, in denen 
es auf dieſe Weiſe zu einer Heilung eines 
kranken. Organs kam. Darüber hat Dr. R. 
Latzel in der „Wiener Mediziniſchen 
1 intereſſante Ergebniſſe mitge⸗ 


Wie die Krankengeſchichten ergaben, 
konnten zum Beiſpiel Lähmungen mit 
Erfolg behandelt werden, die eine ganze 
Körperhälfte ergriffen, ſchon ſeit Jahren be⸗ 
ſtanden und Dauerveränderungen zur Folge 
gehabt hatten. Manchmal waren dann 
mehrere Kuren erforderlich, und wenn es ſich 
um krampfartige Erſcheinungen handelte, 
mußte man zudem Einſpritzungen von 
Schlangen⸗ und Pfeilgift vornehmen, wenn 
auch in recht geringer Doſis. Bei Sprach⸗ 
ſtörungen bewährte ſich die Anwendung 
von Extrakten aus dem Großhirn. Selbſt die 
Zitterlähmung wurde gebeſſert. In ver⸗ 
wandten Fällen brachten Extrakte aus Zwi⸗ 
ſchenhirn und Rückenmark Hilfe, denen ſich 
ein wenig Kobragift beigeſellte. Am Gang, 
an der Sprache des Kranken zeigten ſich Beſſe⸗ 
rungen, die Krämpfe — etwa der Zunge — 
ließen nach. 

Auch am Herzen läßt fih der wohltätige 
Einfluß der Lipoide⸗Extrakte erproben. Das 


zeigte ſich beiſpielsweiſe bei ſchweren Schädi⸗ 
gungen der Muskulatur dieſes Organs und 
bei dem Auftreten des Beengungsgefühls. 


Desgleichen hat der Extrakt der Niere 
ſeine Heilkraft bewieſen. Bei der Schrumpf⸗ 
niere konnte der Blutdruck gemindert werden. 
Bei der Nierenentzündung ließ ſich ein Rück⸗ 
gang der Eiweißausſcheidung erreichen. 


Die Anwendung des Heilmittels geſchiehr 
durch Einſpritzung in die Haut, und zwar in 
diejenige Zone, die dem kranken Organ je⸗ 
weils entſpricht. Sobald es nämlich erkrankt, 
wirkt ſich dieſer Zuſtand auf einen beſtimmten 
Bereich der Haut aus, die an dieſer Stelle be⸗ 
ſondere Empfindlichkeit an den Tag legt. 


Man weiß, daß die Lipoide der Zelle Schutz 
gewähren. Man darf alſo wohl auch eine 
gleiche Wirkung von dem Extrakt annehmen. 
Sicher beſchirmt es ſie gegen angriffsluſtige 
Stoffe und Kräfte. Die Forſchungen ſind noch 
keineswegs abgeſchloſſen. Als nächſte Auf⸗ 
gabe gilt die Anterſuchung der Frage, ob fih 
auch aus der Lunge heilkräftige Lipoide 
gewinnen laſſen 
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Ein jugoflawiſcher Fiſcher auf der Inſel Rab 
am Adriatiſchen Meer mit ſeinem Fang, einem 
Rochen. Dieſe Art von Knorpelfiſchen mit fla⸗ 
chem Leib, ſehr dünnen langem Schwanz. mit 
feilartig verlängerter Schnauze und ſtachel⸗ 
bewehrter Haut erreicht im Adriatiſchen Meer 


Größen bis zu einem Meter und ein Gewicht 


bis zu einem halben Zentner 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Ein ſchrecklicher Unglücksfall trug ſich 
kürzlich in dem Dorfe Steinberg zu. Als 
der Sohn des Beſitzers Guſtav Helmchen am 
Abend die Pferde ausſpannte, kam der 84jäh⸗ 


rige Großvater, der ein kleines Kind von ein⸗ 


einhalb Jahren auf dem Arm trug, dazu und 
wollte ein Pferd feſthalten. Dabei fiel ihm das 
Kind auf das Steinpflaſter und war auf der 
Stelle tot. 


Leszno (Liſſa) 

n. Autounfall. In den Vormittagsſtunden 
des vergangenen Montags ereignete ſich auf der 
ul. Oſiecka, Ecke ul. Bol. Chrobrego, ein Auto⸗ 
unfall, der leicht hätte ſchlimmere Folgen haben 
können. Ein Perſonenauto war dort gegen 
einen Milchwagen gefahren, der Anprall war 
jedoch nicht ſo ſtark, da der geiſtesgegenwärtige 
Chauffeur den Wagen im letzten Augenblick 
zum Stehen brachte. 


Rawicz (Rawitih) 

er. Diebſtahl. Mit der Erntezeit beginnen 
auch die Diebstähle wieder zuzunehmen. In der 
Nacht von Sonntag zu Montag ſtahlen Diebe 
dem Landwirt D. von der ul. Poprzeczna von 
ſeinem Gurkenfelde ganz in der Nähe des Ge⸗ 
höftes die geſamten, mehrere Schock betragenden 
Gurken. Die Ranken wurden rückſichtslos zer⸗ 
treten, ſo daß an eine weitere Ernte nicht mehr 
zu denken iſt. 


- 


Aus Poſen und Pommerellen 


er, Von der Meliorationsgeſellſchaft. Die 
Stadtverwaltung gibt zur Kenntnis, daß die 
Beitragsliſte für die Mitglieder der Meliora⸗ 
tionsgeſellſchaft für den unteren Maſſelbach ge⸗ 
mäß des Budgets für das Jahr 1939/40 bereit⸗ 
geſtellt iſt, und in der Zeit vom 24. Juli bis 
zum 9. Auguſt in der Stadthauptkaſſe von Ra- 
witſch, Rathaus, Zimmer Nr. 10 zur Einſicht 
für intereſſierte Perſonen ausliegt. Die Bei⸗ 
träge find bis zum 10. Auguſt an die Stadt⸗ 
hauptkaſſe zu zahlen. 

Die zum genannten Termin nicht gezahlten 
Beiträge werden zwangsweiſe eingezogen, zu⸗ 
ſammen mit den geſetzlichen Zinſen in Höhe von 
9 Prozent. Anträge zur Berichtigung der auf- 
geſtellten Beiträge können in der Zeit, in wel- 
cher die Lifte ausliegt, bei der Meliorations⸗ 
geſellſchaft geſtellt werden. Allerdings ſei daran 
erinnert, daß Berufungen die Zahlungen zum 
feſtgeſetzten Termin nicht aufhalten. 

er. Die für die Luſtſchutzanleihe bei der 
Kreiskommunalkaſſe gezeichneten 3 prozentigen 
Bons können in der Kaſſe gegen Rückgabe der 
ausgegebenen Quittung abgeholt werden. 


Rakoniewice (Rafwit) 


d. Brand durch Blitzſchlag. Beim letzten Ges 
witter ſchlug der Blitz in die Scheune des Land⸗ 
wirts Melcarek in Promy und zündete. Es 
ſind ſämtliche Maſchinen ſowie einige Fuder 
Roggen verbrannt. 


Września (Wreſchen) 


ü. Naſch tritt der Tod den Menſchen an. Der 
69 jährige Landwirt Józef Huryſz in Pakſzy⸗ 
nek, Kreis Wreſchen, fuhr auf einem beladenen 
Erntewagen heim. Auf dem Wege geriet plötz⸗ 
lich ein Wagenrad in eine tiefe Erdſpalte, wo⸗ 
durch ſich der Wagen ſo ſehr auf die Seite legte, 
daß der Landwirt herunterſtürzte. Er ſchlug 
mit dem Kopf an einen Stein, ſo daß er auf der 
Stelle tot war. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 


Aus Rache zu Tode geprügelt 

ü. Der 25jährige Einwohner Staniſlaw 
Molenda aus Trafary, Kreis Krotoſchin, ver⸗ 
prügelte den Einwohner Maciej Swora aus 
derſelben Ortſchaft mit einem Holzpfahl der⸗ 
artig, daß S. einen rechten Armbruch, eine 
Splitterung des Kinnknochens und allgemeine 
Körperverletzungen erlitt. Er wurde ins 
Krankenhaus gebracht, wo er infolge der ſchwe⸗ 
ren Verletzungen am nächſten Tage ſtar b. Mo- 
lenda gab der Polizei an, daß er an S. Rache 
geübt habe, weil derſelbe ihn wegen eines 


Diebſtahls gemeldet hat, wofür M. zu zweiein⸗ 
halb Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Der 


Totſchläger wurde in Haft genommen. 


Oborniki (Obornik) 


dt. Franzöſiſcher Ballon. Auf dem Gelände 
der Gemeinde Trojanowo ging ein fran⸗ 
zöſiſcher Ballon nieder. Aus der an demſelben 
befeſtigten Karte ging hervor, daß der Ballon 
aus einer im Norden Frankreichs gelegenen 
Stadt abgeſandt war. Er wurde der Polizei⸗ 


Station in Murowana⸗Goslin ausgehändigt. 


dt. Der nächſte Bich- und Pferdemarkt fin- 
det in unſerer Stadt am 3. Auguſt ſtatt. 


er dabei ein Bein brach. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


Große Schadenfener 

dt. Zum Schaden des Landwirts Hermann 
Lenwin in Miloſlawitz verbrannten aus uns 
aufgeklärter Urſache die Scheune und die Stal⸗ 
lungen. — Am 25. Juli wurde unſere hieſige 
Motorſpritze nach Rybowo gerufen, wo die 
Gebäude des Landwirts Rudzinſki in Flammen 
ſtanden. Hier verbrannten Scheune und Stal⸗ 
lungen ebenfalls vollſtändig. Das mit großer 
Geſchwindigkeit um fih greifende Feuer ſprang 
auch auf die Wirtſchaftsgebäude des Landwirts 
Polcyn über, die ebenfalls in Aſche gelegt 
wurde. 

dt. Hundetollwut. Laut Bekanntmachung 
des Staroſten iſt erneut Tollwut unter den 
Hunden des Landwirts Wilhem Düſterhöft in 
Laziſka, Kreis Znin feſtgeſtellt worden. 

dt. Der Neubau des Schlachthauſes iſt den 
Intereſſenten zur Benutzung übergeben wor⸗ 
den, nachdem eine Einweihungsfeierlichkeit, an 
der der Staroſt und der Bürgermeiſter teilnah⸗ 
men, ſtattgefunden hatte. 

§Selbſtmord. Im hieſigen Gefängnis des 
Burggerichtes verübte der 25jährige Arbeiter 
Wiktor Liſiak Selbſtmord, indem er ſich mit 
einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt. Das 
Raſiermeſſer hatte L. vom Gefangenenaufſeher 
zum Raſieren erhalten. Der Grund zu der Tat 
ſoll eine unheilbare Krankheit geweſen ſein. 


Chodzież (Kolmar) 

ds. Neuer Vizebürgermeiſter. Als Vize⸗ 
bürgermeiſter der Stadt Kolmar wurde in einer 
beſonderen Stadtverordnetenſitzung Herr Gta- 
niſlaw Stepniak gewählt. 

ds. Unglücksfall. Während des Richtfeſtes 
eines Baues ereignete ſich ein Unglücksfall, dem 
der Zimmermann Wieſejahn zum Opfer 


fiel. Der Genannte ſtürzte ſo unglücklich, daß 


ds, Vertiefung des Neheflufles. Seit eini- 
gen Tagen wird in der Grenzſtadt Uſch an der 
Vertiefung des Flußbettes der Netze gearbeitet. 


Osiek (Netthal) 

Schlägerei bei einem Tanzvergnügen. 
Der hieſige Turnverein „Soko!“ veranitaltete 
am letzten Sonntag auf einem Platz an der 
Netze ein Tanzvergnügen bei dem Gaſtwirt 
Swierczynſki. In der zehnten Abendſtunde 
ſchlug Wladyſſaw Stepka aus Netzthal mit 
einem Meſſer auf die 17jähtige Maren da 
ein, als dieſe einer Aufforderung mit ihm zu 
tanzen nicht nachkam, ſondern mit einem an⸗ 
deren Burſchen weitertanzte. Das Mädchen er⸗ 
litt dabei ziemlich ſchwere Kopfverletzungen. 
Stepka erhielt ſodann von Kollegen eine ge⸗ 
hörige Tracht Prügel, worauf das Vergnü⸗ 


I gen abgebrochen werden mußte. 
Inowroclaw (Sohenſalza) 


ü. Motorradkataſtrophe. Am Montag ereig⸗ 
nete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Sciborze und 
Orlowo eine Motorradkataſtrop;he. Während 
der Fahrt platzte plötzlich die Vorderachſe am 
Motorrad des E. Schneider aus Rojewo. 
Das Motorrad raſte an einen Chaufjeebaum 
und an die Steine, ſo daß es vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde. Der Lenker wurde in den 
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Graben geſchleudert. Er erlitt ernfie Erſchüt⸗ 


terungen. Dagegen erlitt der Woftoſtwoſekretär 
Dratwinjti, der ſich auf dem Rückſitz befand, 
einen Beinbruch, allgemeine Körperverletzungen 
und Erſchütterungen. Er wurde nach Ino⸗ 
wroclaw ins Krankenhaus gebracht. 


Bydgoszcz (Bromberg) 
Raubüberfall 


Am Sonnabend wurde bei dem Landwirt 
Schwanke in Laſin, Kreis Bromberg, ein 
dreiſter Raubüberfall verübt. Landwirt 
Schwanke begab ſich mit ſeinen Leuten aufs 
Feld, wo er mit der Ernte beſchäftigt war, 
Auf dem Gehöft war Frau Schwanke mit ihrer 
17jährigen Tochter zurückgeblieben. Etwa um 
17.30 Uhr betrat ein Mann das Haus und bat 
um Waſſer. Sein Wunſch wurde erfüllt. Es 
ſtellte ſich ſpäter heraus, daß dieſer Mann nur 


Späherdienſte getan hatte, um auszukundſchaf⸗ 


ten, ob auf dem Gehöft „die Luft rein“ ſei. 
Nach kurzer Zeit kehrte er mit zwei mas⸗ 
kierten Banditen zurück, ſie waren mit 
einem Gewehr bewaffnet und hatten außerdem 
in den Händen Stöcke. Der eine der Banditen 
ergriff die Tochter und verſetzte ihr mit dem 


Stock einen heftigen Schlag. Man ſperrte die 


Tochter in ein Zimmer ein, während Frau 
Schwanke in der Küche eingeſperrt und von 
einem der Banditen bewacht wurde. Die am 
deren Banditen durchſuchten die Wohnung, 
riſſen alle Schränke und Schubläden auf. Sie 
fanden nur ein Portemonnaie mit einem klei⸗ 
nen Geldbetrag und verließen dann fluchtartig 
das Gehöft. 

Die eingeſchüchterten Frauen riefen dann 
ihre Angehörigen vom Felde herbei. Die Poli⸗ 
zei wurde ſofort benachrichtigt. Am Sonntag 
waren die Nachforſchungen der Polizei von Er⸗ 


folg gekrönt. Es konnten drei Burſchen aus 
dem gleichen Dorf feſtgenommen werden, die 


den Ueberfall ausgeführt hatten. 8 


Ein Schneidermeiſter auf raffinierte Weiſe 
beſtohlen. Am Sonnabend wurde der Schnei⸗ 
dermeiſter Julian Sypniewſki auf eine 
raffinierte Weiſe beſtohlen. Gegen 6.30 Uhr 
früh meldete ſich ein Mann. Er fragte den 
Meiſter, ob er ihm eine Hoſe anfertigen 
könne. Er müſſe ſich um 7 Uhr zum Dienſt be⸗ 
geben und wolle vorher noch dieſe Beſtellung 
machen. Der Meiſter führte den Fremden in 
das Zimmer, in dem die Stoffvorräte lagern. 
Er machte die Fenſterläden auf und war im 
Begriff die Stoffe aus den Regalen 81 holen. 
In dieſem Augenblick läutete wieder die Flur⸗ 
klingel. Der Meiſter öffnete. Es erſchien 
eine Frau, die ein Sommerkoſtüm ange⸗ 
fertigt haben wollte. Die ſtente dabei 
eine Reihe von Fragen. 


Fremde aus dem Empfangszimmer heraus und 
erklärte, daß er jetzt nicht fo viel Zeit habe, 
er merde nach Beendigung feiner Arbeitsſtun⸗ 
den am Nachmittag wiederkommen. Als nun 
der Mann und auch ſpäter die Fran das Haus 
verlaſſen hatten bemerkte der Meiſter, daß ihm 
zwei Stücke Herrenſtoff geſtohlen worden 
waren. ; si 


der fih mit der Frau unterhielt, kam der 


Springende Pilanzen 


Von Professor Dr. Max Wolff. 


Springende Pflanzen? Mancher Leſer wird darüber den 
Kopf ſchütteln oder an niedere Pflanzen denken, von denen er 
hört hat, daß ſie ein ien ee en beſitzen. Doch 
Sanderi es ſich hier, bei gewiſſen grünen Algen zum Beiſpiel, 
um Schwimmbewegungen, bei anderen niederen pflanzlichen 
Organismen um Kriechbewegungen. Aber ſpringen? 


das ift der, ck“, richtiger: der Erinla Mer 5 
Einrichtung, die jeden überraſcht, der den Vorgang zum erſten 
Male beobachtet. Man traut eben dem ger la ſaftigen Gewächs 
ſolche Kraftentfaltung nicht zu. Aehnliches läßt ſich an der na 
verwandten kleinblütigen Art beobachten, die aus der Mongolei 
ſtammt und in Deutſchland ſtellenweiſe verwildert vorkommt. 

Beide Arten gehören au den Balſaminen. Die in ihren 
Stammformen in Oſtindien beheimateten Gartenbalſgminen, 
darunter unſer fleißiges Lieschen mit dem reichen karminroten 
Blütenſchmuck, find beliebte Zierpflanzen. Sie alle bedienen ſich 
der geſchilderten Springvorrichtung, um ihre Samen ſo weit 
wie möglich auszuſtreuen. 


Noi mertmürdiger ift bie Gpring- ober Spas Die 


man treffend auch Beriergurfe nennt. Dieſes Kür isge 
„ſpringt“ eigentlich nicht, ſondern ſprengt, das heißt: pridi 
jobald fie reif geworden ift, ihren Inhalt in ale Strahl 
nach außen. Die reife Spritzgurke löſt ſich näm ohne jede 
erkennbare auen Urſache von dem Stiel ab, der eine runde 
Oeffnung bis dahin verſchloſſen hielt. Nun ſpritzt ſie mit einem 
Strahl ihres bitter ſchmeckenden und giftigen Saftes die ſchwar⸗ 
zen, flachen Samen aus, die in weiter Entfernung zu Boden 
fallen. f 

Andere Kürbisgewächſe machen es ähnlich dem Springkraut, 
3 B. der ſogenannte echte Pallene deſſen Früchte ebenfalls 
elaſtiſch aufipringen, aber in drei Klappen, nicht in fünf, wie 
die unſeres Springkrautes. N 

In den geſchilderten Fällen überraſcht den Beobachter der 
faſt exploſive Ablauf der Bewegungen; denn da Pflanzen über⸗ 
haupt imſtande ſind, beſtimmte Organe zu bewegen, weiß wohl 
jeder. Das Oeffnen und Schließen von Blüten und die Aende⸗ 
rungen der Blattſtellung im Anſchluß an den Wechſel der Tages⸗ 


zeiten, ſogenannte Schlafbewegungen, die auf mechaniſche Reis 
zung oder Erſchüttern erfolgenden Bewegungen der Fieder⸗ 
blättchen unſerer Akazien oder gar der Mimoſen erfolgen, ſind 
Di Regungen. Obgleich fie überall deutlich find, entſprechen 

doch nur in einzelnen Fällen der Geſchwindigkeit des großen 
Zeigers unſerer Taſchenuhr. i 

Dagegen werden wir aufs äußerſte überraſcht fein, empfind⸗ 
liche Gemüter werden etwas wie Schreck empfinden, wenn „leb⸗ 
loſe“ Gebilde, wie Pflanzenſamen, plötzlich luſtige Sprünge aus⸗ 


führen. Am ſchönſten zeigen fie die Teufelsbohnen, auch ſprin⸗ 


gende Bohnen genannt. 

Teufelsbohnen ſind die harten braunen Fruchtkapſeln eines 
in Mexiko heimiſchen ſtrauchartigen Wolfsmilchgewächſes. Sie 
eigen ihre Sprünge keineswegs nur in der Heimat. Trotzdem 
ai es ziemlich lange gedauert, bis die Forſchung hinter das 
ßeheimnis gekommen iſt. 

Man braucht nur einen Teller mit Teufelsbohnen auf ein 
ſonniges Fenſterbrett zu ſtellen. Sogleich beginnen die Bohnen 
zu 1 ſich 11 55 von der Stelle zu wälzen, bald ruck⸗ 
wei ften und 

Eine im wörtlichen Sinne oberflächliche Betrachtung folder 
Teufelsbohnen verrät uns nichts. Wenn wir die Teuf er 
e oh. pit einem Meſſerchen öffnen, jo ſehen wir, daß jede von 


zu ro nn und wann richtig zu hüpfen. 


äupchen eines Kleinſchmetterlings bewohnt iſt. Es handelt 


d 

m 
ſich um eine Wickler⸗Art, eine nahe Verwandte unſeres Apfel⸗ 
wicklers. Die Stelle, an der ſich das nenne in die noch 
ganz junge Frucht einbohrte, iſt ſo vollkommen verheilt, 55 ſich 


$ 


die Anweſenheit des Teufelsbohnenbewohners nicht verrä 
Ann fehlt aber noch — kriminaliſtiſch geſprochen — die 
. des Täters, und hier Jim die Forſchung auf 
unüberwindliche Schwierigkeiten zu ſtoßen. Wir kennen ja unter 
den Pflanzenſchädlingen zahlloſe Frucht⸗ und Samen⸗Bewohner. 
Verwandte Wicklerarten, außer dem ſchon genannten Apfel⸗ 
wickler, leben in Eicheln und in Bucheckern. menkäferlarven 
auſen in Erbſen und Bohnen. Die von ihnen bewohnten 
100655 nd Samen „Ipeingen“ aber nicht, auch wenn es nach 
dem enverhältnis, z. B. 
Erbſe, möglich wäre. 5 z 
Die Schwierigkeit lag darin: Schnitt man ein Stück aus 
der Wand der Teufelsbohne heraus, um das Treiben der Wid- 


lerraupe zu beobachten, ſo ſpann dieje ſchleunigſt die Oeffnung 


it einer dichten Geſpinſtgardine zu, und der wiſſensdurſtige 
Toter 1 100 klug e Bis ein findiger Zoologe die 
aupe überliſtete und die Oeffnung ſofort mit einem dünnen 
Marienglas⸗Blättchen verſchloß. Dann war fie anſcheinend zu⸗ 
frieden, verſpann nur die Ränder des Fenſterchens etwas, fo 
daß ir Treiben in der Bohne gut beo Wia werden konnte. 
s Rätſels Löſung war gefunden! Die Wände ihres Gefäng⸗ 
niſſes hat die Raupe mit einem ſeidigen Geſpinſt überzogen. 
Dieſes bietet ihr ſo viel Halt, daß ſie an den Wänden hoch⸗ 


dem der Grhienfäferlarne zur 


klettern kann, was ſie mit Beharrlichkeit tut. Deshalb ruhen 
die Bohnen eigentlich nie und werden nur bei Erwärmung ganz 


Es leuchtet ein, daß durch das Herumklettern der Schwer⸗ 
punkt der Teufelsbohne fortwährend verlagert wird, etwa fo, 
wie das im Rade einer Tretmühle oder durch die ſchwingende 
Bewegung des Sportlers im Rhönrade geſchieht ` 
leiſtet fih die Raupe ein beſonderes Kunſtſtück. Sie f 
mit den letzten Bauchfüßen an der Wandtapete feft, hebt den 

anzen Vorderkörper ab und läßt ihn, dabei mit dem Kopf 
har an die Wand ſchlagend, wieder in die gewöhnliche 5 5 
dine en er Ane 5 Schlages gegen die Wand macht 
ann die Bohne einen Hupfer. . 

Man kann leicht beobachten, daß die lebhaften den der 
„in die Sonne“ gelegten Bohnen nach einiger Zeit dazu führen. 
daß die meiſten Erite aus der Sonne in den Schatten rollen 
und hüpfen. Es wird vermutet, daß dieſer Erfolg ihrer aym 
naſtiſchen Künſte die Larven vor einer ädigung durch die 
Wärme ſchützt. Da ſich die Larven faſt ein ganzes Jahr in ihrer 
Behauſung aufhalten müſſen, mindert ſich ife die Ge⸗ 
fahr des Ausgetrocknetwerdens, wenn die nicht zu lange 
in der Sonne liegen bleiben. 3 f 

Etwas . Ao kennt man von den Früchten einer 
braſilianiſchen Wolfsmilchart, dem Krötenbaſt. und von den 
Tamariskenfrüchten. Teils handelt es ſich wieder um Wickler⸗ 
raupen, teils um Rüſſelkäſerlarven. h l 

Aber wir brauchen nicht einmal in die Ferne zu ſchweiſen 
An der Mittelrippe von Zerreichenblättern werden wir in 

allen reichen 8 paii kaum vergeblich nach den länglichen Gallen 
er Springgallweſpe ſuchen. Sobald ſolche Gallen reif find, 
etwa im Oktober, löſen fie fih von der Blattrippe und fallen 
zu Boden. Die in ihr bis zum April des übernächſten Jahres, 
alio ſehr lange hauſende Gallweſpenlarve verſetzt dann die Galle 
in auffällige hüpfende Bewegungen, die den Erfolg hal 
mögen, daß die Galle unter die ſchützende Laubſtreu am 

boden rollt, wo ſie nicht leicht austrocknen kann. : 

Auch die Kapſeln des Färberginſters ſind häufig von de? 
Larve eines kleinen Rüſſelkäfers bewohnt. Solche Kapſeln 
fallen noch während der Blütezeit des Strauches zu Boden Der 
unruhige Bewohner verſetzt dort ſein Kapſelhäuschen jo 5 
in waclelnde und ſpringende Bewegungen, bis es an ein Hin⸗ 
dernis gelangt iſt. allo meiſt in eine Spalte zwiſchen Steinchen. 
Erdbrocken oder an Stengel und Blätter des Pflanzengewirrs 
am Boden. i 

j Do gR die von der Rüßlerlarve bewohnte Ginſterkapſe! 

jedenfalls etwas geſchützter liegen. als es ohne den Wackel 
Kansport der Fall geweſen wäre. Auch dieje Gewohnheit des 
Infaſſen wird, wie viele ſchützende Gewohnheiten im Tier- und 
Pflanzenreich, dem Samen nicht hundertprozentige Stapel 
gewähren, Mande Einer Feinde werden den untuhigen Ga 
und fein Haus zu finden willen. Aber die Möglichkeit eines 
Schutzes als Nebenerfolg des abſonderlichen Gebarens läßt ſich 
nicht in Abrede ſtellen. 


beſonders lebhaft. 


Man He 5 


1 
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Deufſchland in der 
Weltweizenbilanz 


Man ist sich in Deutschland darüber klar. 
dass die Bestrebungen auf verstärkte Anpas- 
sung der deutschen Wirtschaft an die Bedürf- 
nisse und Möglichkeiten des Donau- und Bal- 
kanraumes in einem Zeitpunkt beginnen, der 
als besonders schwierie bezeichnet werden 
muss. Das Jahr 1938 hat den Südostländern 
eine ‚besonders grosse Weizenernte gebracht 
nämlich mehr als 13% Mill t. Gegenüber dem 
Durchschnitt der letzten 10 Jahre bedeutet das 
ein Plus von mehr als 3% Mill, t. Die südost- 
europäischen Erzeugerländer haben zur Mil- 
derung verderblicher Folgen des Erntesegens 
mit Ausserster Beschleunigung Lagerraum ge- 
baut. Deutschland hat bekanntlich das gleiche 
getan, nicht nur um seine eigene grosse Rog- 
zenernte unterzubringen, sondern um auch jene 
Entlastungskäufe bei den Südostländern (vor- 
nehmlich Ungarn und Rumänien) vornehmen 
zu können, die den Auftakt für eine Zusammen- 
arbeit und einen Ausgleich auf weite Sicht 
bieten sollen. j 


Die Statistik der südosteuropäischen Län- 
der zeigt, dass dig europäischen Westländer, 
insbesondere Grossbritannien und Frankreich, 
nur vereinzelt als Käufer von Donauweizen 
aufgetreten sind, und dass einem Jahr gestei- 
gerter Bezüge ein Jahr unbedeutender Käufe 
folgte. Gegenüber der grossen Ernte der süd- 
osteuropäischen Länder im Jahr 1938 haben die 
westlichen Demokratien völlig versagt und da- 
mit den Beweis geliefert, dass sie keine aus- 
reichenden Wirtschaftspartner für die Länder 
der Donau und des Palkans sind. 


Eine Meldung aus Ottawa bestätigt diese 
Feststellung: Grossbritannien hat im vergan- 
zenen Jahre seinen Weizenbedarf vorwiegend 
aus Australien und Argentinien. also aus Län- 
dern gedeckt. die im Falle eines Krieges wegen 
der zrossen Entfernung und wegen der Schwie- 
rixkeit. die Verbindung aufrecht zu erhalten 
weitgehend ausfallen dürften. In der er- 
wähnten Meldung aus Ottawa heisst es, die 


britischen Interessenten für kanadischen Wei- 


zen hätten erklärt, die britischen Magazine 
seien überfüllt, so dass eine weitere Bevor- 
ratung nur bei Anlegung umfangreicher Läger 
in nordamerikanischen Häfen in Betracht 
käme. Was Grossbritannien in den nächsten 
Jahren an einer Befriedigung seines Weizen- 
bedarfs oder auch an der Aufrechterhaltung 
seiner Läger fehlt. wird in jenen Erzeuger- 
ländern gekauft werden, die dem Mutterland 
entweder als Glieder des Weltreichs (Kanada 
und Australien) oder aber als Vertragspartner 
(Nordamerikanische Union) nahestehen, nicht 
aber in den südosteuropäischen Ländern, Die 
Schwankungen in den Weizenerträgen der 
Donau- und Balkanländer waren sehr be- 
trächtlich. Einer Rekordernte von 13.6 Mill. t 
stand wenige Jahre zuvor eine Minimalernte 
von wenig über 6 Mill, t gegenüber. Bei 
Schwankungen um 6% Mill. t. kann selbst die 
zewissenhafteste Wirtschaftspartnerschaft nicht 
ohne Puffermengen, d. h. ohne eingelagerte Be- 
Stände auskommen, die den Uebergane von 
Jahren geringer zu Jahren guter Ernte und 
umgekehrt erleichtern. Eine Partnerschaft, die 
auch nur im geringsten an eine solche nahe 
Produktions- und Marktbetreuung heranreicht. 
kann den europäischen Südostländern nur das 
volkreichste Land des europäischen Kontinents. 
das zudem keine Verpflichtungen gegenüber 
aussereuropäischen Ländern hat, bieten, 


Polens Handelsflotte 


Nach amtlichen polnischen Angaben ist die 
Tonnage der polnischen Handelsflotte in der 
ersten Hälfte d. Js, um 33 Fahrzeuge über 
20 BRT. um 23039 BRT. grösser geworden. 
Von, den neuen Einheiten waren 23 Motor- 
Schiffe mit zusammen 15817 BRT. und zehn 
Dampfer mit zusammen 7222 BRT. Da jedoch 
in derselben Zeit 5 Schiffe mit zusammen 9197 

T. gestrichen wurden — darunter ein Motor- 
segler "i 1471 BRT. und 3 Dampfer mit zu- 
non 556 BRT. — so beträgt der Zuwachs 
der Tonnage 13842 BRT. und der Einheiten 
28. so dass am I. Juli die in Danzig und in 
Gdingen registrierten polnischen Handels- 
schiffe 153 Einheiten mit zusammen 122 758 
PRT. und 67 896 BRT. zählten. Im Bau befin- 
den sich 13 Fahrzeuge mit zusammen rund 
40000 BRT.: 2 neue für die polnische Schiff- 
fahrtsgesellschaft „Zegluga Polska“ in Auftrag 
zexebene Frachtdampfer werden auf einer bel- 
gischen Werft gebaut und sind für den Ver- 
kehr von Gdingen nach dem Nahen Osten be- 
‚stimmt. Die Fischerwerit in Gdingen baut zur 
Zeit 30 Fischkutter. davon 2 zu ie 40 BRT, 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe. 


Stand der Arbeitslosigkeit 


Nach der amtlichen Statistik betrug die Zahl 
der im Monat Mai registrierten Arbeitslosen 
in Polen 294 000 und war nur um 6800 niedriger 
als im Mai vorigen Jahres, dagegen um nahezu 
86.000 geringer als im April d. Js, Gegenüber 
dem Mai v. Js. ist lediglich die Zahl der Berg- 
arbeiter um 1800 und die Metallarbeiter um 
1000 zurückgegangen. Dagegen ist die Zahl 
der arbeitslosen Textilarbeiter im Vergleich 
zum Vorjahr um 4100, die der Bauarbeiter um 
2300 und der Arbeiter in sonstigen Berufen um 
2300 höher. Wie die Statistik zeigt, haben in 
der Hauptsache ungelernte Arbeiter Beschäfti- 
gung gefunden. Selbst die Zahl der arbeits- 
losen landwirtschaitlichen Arbeiter hat um 450 
zugenommen und die Zahl der jugendlichen 
Arbeitsiosen um 1800, Es handelt sich in dieser 
Statistik in der Hauptsache nur um unterstützte 
Arbeitslose. Wie gross die wirkliche Zahl der 
Arbeitslosen ist, lässt sich nicht abschätzen. 


sn —. ::. . 7 E 
— L_ j ——— 


In den letzten Tagen bat sich die Lage am 
Holzmarkt im Bezirk von Baranowicze 
nicht sonderlich geändert. Die eingetretenen 
Schwierigkeiten haben ihre Hauptursache in 
der Erlangung von Krediten durch die Holz- 
industrie. Der Inlandsmarkt zeigt trotz opti- 
mistischer Ankündigungen keine wesentliche 
Belebung. Nur in einigen Sonderfällen traten 
Anfragen aus Mittelpolen und aus dem zentra- 
len Industriegebiet nach Bauholz in Spezial- 
ausmessungen ein. Zu Abschlüssen kam es 
jedoch nicht. 

Die Lage auf dem Markt in Sarny zeigt 
eine dauernde Besserung. In der letzten Zeit 
ist besonders der Umsatz in Schuittmaterial 
gestiegen, darunter vor liem der Absatz in 
kiefernem Tischlerholz aller Ausmasse, Die 
Vorräte an Tischlermaterial sind aber nicht 
gross Einige Firmen halten sogar mit dem 
Verkauf zurück, da sie auf bessere Preise 
rechnen. : 
Aus allen Produktionsgebieten des Bezirks 
Lemberg: werden verstärkte Zufuhren von 
Rohholz und Schnittholz gemeldet Gestiegen 
ist die Verladung von bearbeiteten Hölzern. 
wie auch von Rokholz für die Sägewerke. Aus 
diesem Grunde rechnet man mit einem un- 
mittelbar bevorstehenden Abschluss der Saison. 
Bisher haben sich die Holzpreise im Bezirk 
gehalten. Man befürchtet jedoch, dass auf 
Grund der schwächeren Nachfrage aus Eng- 
land und Holland. wie auch aus dem Inlande 
die Preise bald nachlassen werden. Die Lage 
wird dadurch verschlechtert. dass die Banken 
ausserordentlich rigoros bei der Erteilung von 
Krediten vorgehen. Ein Hemmnis besonderer 
Art ist die Zurückhaltung, welche die Expor- 
teure des Bezirks in bezug auf die Lagerung 
von Material in Danzig üben. 

Am Warschauer Sperrholzmarkt ist eine 
gewisse Belebung eingetreten. Die verstärkte 
Pautätigkeit hat sich günstig auf den Sperr- 
holzabsatz ausgewirkt. Dagegen hat die Möbel- 
industrie zwar einen gewissen Bedarf. die Be- 
lieferung erfolgt aber nur zögernd. da die 
Möbelfabrikanten ihren Verpilichtungen in der 
letzten Zeit nur in unzureichendem Masse 
nachkommen konnten. Aus diesem Grunde ist 
es bisher zu keinen nennenswerten Käufen von 
seiten der Möbelproduzenten gekommen. Auf 
die inländische Preisgestaltung für Sperrholz 
hatte die Belebung im Exportgeschäft keinen 
besonderen Einfluss. Die Ausfuhr überschreitet 
gegenwärtig den Umfang der Ausfuhr in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Auch die dies- 
jährigen Preise sind höher als im Vorjahr. Vor 
allem tritt England als Käufer von polnischem 
Sperrholz auf, da Sowietrussland keine Sperr- 
holzverkäufe an England tätigte. 

Die Sägewerke auf der Linie Sambor— 
Sianki sind gegenwärtig voll beschäftigt. 


26, Juli. Amtliche Notierungen 
Zlotv frei Station Poznań, 


Richtoreise; 
19.50 -20.09 


Posen, den 
für 100 kg in 


Weizen 


n 
ee 2750 w . ' 1 d 13.00 
- 673—678 1 2 . igi 

Hafer, L Gattung — 

- IL Gattung o o0 y è — 

Weizen-Auszugsmeh! 0—30% N 
0—35% 40.00 — 8.00 


Weizenmehl Gatt 1 0—50% 37.25 —5.975 
Aa 0-65% 34.50 —37.00 


m 5060% 28.75—29.75 
4 26.25—27.25 


u 

= „ TI 65—70% 22.25—23.25 
Weizenschrotmehl 95% . . - — 
Roggen-Auszugsmahl 0—30% . 24 5025.25 


á .„ U 3065% — 
. 1 8 
5 50—65% 27.75—28. 
f 1 3504 33.25—34.25 


Roggenmehl Gatt 1 0—55% . 23.00 —23.75 
Kartoffelmehl “a o . 33.00-36.00 
Weizenkleie an. MS IaES 
Weizenkleie (mittel). . . 10.00-16.75 
Roggenkleie. » » s... 10.00 —11 00 
Gerstenkleie „oe sa. „11.50 12.20 
Viktoriaerbs ens * 

Folgererbsen (grüne) + 

Winterwicke „oo een. Ey 

ee 32 

elusce ` * en 

Gelblupinen. < e s s o s. 18.50-16.00 
Blaulsainen sn oa 1 178 
Winterrape . e s» o 0 e . 4400—1500 
Sommerraps e s s e » „42.00-43.00 
Raygras ae o o» 5509—3800 
Inkarnatklee Kaa ie SR N GAS 70.00 —80.00 
Lymothee r BE | DE 

o ( — 

Raps kuchen „ „ 12.75 —15.75 
Jonnenblumen kuchen , „ 18.50-19.50 
Speisekartotten » — 

Fabrikkartoffeln in ks = 

Weizenstroh, lose. "en I m 1.50 —1.75 
Weizenstroh, gepresst. u „ 2.25—2.50 
Roggenstroh, lose ẹ e 1.5 2. 00 
I ig genresst „ „ „ 2:75—3.00 
Haferstrch, lose e e « 175—200 
Haferstroh. apres „ . 225—250 
Gerstenstroh. oe 1.50 —1.75 
Gerstenstroh. gepresst, « „ 2.00 —2.25 
Heu. lose a a a Fer en Wer PE 5.00 —5.50 
Heu, epresstt . e a» o o o 6.00 —6,50 
Netzeheu, loses . 53.50-86.00 
Netzeheu,.vepresst OR 6,50—7.00 


Gesamtumsatz: 1070 t. davon Roggen 330, 
Weizen 30, Gerste 60. Hafer 5. Müllerei— 
produkte 527. Samen 63, Futtermittel u. a. 53 
Tonnen. 


Vom Holzmarkt Polens 
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Märkte und Börsen 


.Bauholzgeschäft eingetreten. 


Einige von ihnen arbeiten sogar in zwei Schich- 
ten. Trotz der verringerten Nachfrage aus 
Holland und England sind die Preise vor- 
läufig noch unverändert geblieben. Die Säge- 
werksbesitzer sind mit Bestellungen bis Ende 
Juli versehen. Verschiedene Exportfirmen be- 
nötigen aber noch Material zur Ausführung 
alter Kontrakte. 


Die Lage am Inlandsmarkt zeigt keine Ver- 
änderung. Abschlüsse kommen nur selten zu- 
stande. Papierholz. Grubenholz und Kistenholz 
sind gesucht, jedoch nur in speziallen Aus- 
massen und breiteren Sortimenten. Einige 
Sägewerke werden ihre Tätigkeit verhältnis- 
mässig früh einstellen müssen, da sie nur noch 
über geringe Rohmaterialbestände verfügen. 

Die Sägewerke im Radomer Bezirk 
haben bisher von einer Besserung der Lage 
nichts gespürt. Einige von ihnen. die über ent- 
sprechende Sortimente Kiefern- und Tannen- 
holz aus den Staatsforsten verfügen. inter- 
essieren sich fast ausschliesslich für den Ex- 
port nach England. In den letzten Tagen ist 
am Radomer Markt eine starke Belebung im 
Dies ist darauf 
zurückzufüh en., dass in Radom und in seiner 
näheren Umgebung einige grössere öffentliche 
Bauten in Angriff genommen wurden. EWD,. 


Polens Holzausfuhr 
nach Ungarn 


Nach einer Mitteilung der Holziachzeitschrift 
„Rynek Drzewny“ werden die in dem polnisch- 
ungarischen Abkommen festgelegten Kontin- 
gente für die Holzausfuhr von Polen nach Un- 
garn für je zwei Monate, in einer Höhe, die 
diesem Zeitabschnitt entspricht. freigegeben. 
Das Kontingent für Juli-August 1939 ist für 
Grubenholz und Bretter bereits erschöpft. da- 
gegen für Telegraphenmasten und Kantenholz 
noch nicht ausgenutzt. In Kreisen der Holz- 
wirtschaft ist man mit dieser Einschränkung 
nicht einverstanden und fragt sich, ob ein so 
steifer Rahmen für die Abwicklung der Ge- 
schäfte nötig ist. 


Zusätzliche Zuteilung von Devisen 


Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet. haben 
die zuständigen Rechnungsstellen beschlossen. 
für den Einkauf von 6000 t Baumwolle 
für die Industrie zusätzlich die nötigen Devisen 
zu gewähren. so dass die normale Arbeit der 
Baumwollindustrie für mehrere Monate ge- 
sichert ist. 


Posener Viehmarkt 
vom 25. Juli 1939. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestriegen 
Ausgabe.) 


Auftrieb: Rinder 390. Schweine 1427. Kälber 
603. Schafe 177; zusammen 2597 Stück, 


Rinder: 


Ichsen: 

a) vollfleischize. ausze.nästete. nicht 66—76 
angespannt - : u. E 36-62 

b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 16 —52 

c) ältere „ et NE. VER TA Von aa 4046 

dı mässig genährte, «s» »» 5 

Sullen: 


a) vollfleischize. auszemästete « .64—26 
b) Mast bullen Hr 
c) eut genährte, ältere  » » s „465 
d mässig genähtte.. « » » e » „40-46 
Kühe: 

a) vollfleischige. ausgemästete . . 66—18 
b) ut n E 
c) eut genährte . sven. 

d) mässig genährte : s.» . s 24—34 
Pärsen: 

a) vollfleischige. ausgemästete . ‚66-76 
- 8 9 m . 1 
c) gut gendh rte „ » 149 2 
N 5 zgenährte, e... 40—46 
ungvieh: 

a) gut genährtes „ 40—46 
b) mässig gendbrtes 0» » 36—40 
Her: 

a) beste auszemästete Käſber » 80—86 
b) Mastkälber . e s s s e u s1238 
c) gut genährte u. 3 
d) mässig genährte ._ Dan EE cm. MR BE, 

Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und iüngere Hammel , . . 68-76 


b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe . © s.e»... s 60-64 
c) gut genährte nu es» 7 
) vollfleischi 3 180 K 
a) vollfleischige von 8 K 
Lebendse wicht ar 326—130 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kz 
AT be ee 
c) voll fleischige von z 
Lebendgewicht . « . « , , 116—120 
100—114 


d) fleischige Schweine von mehr als 
e) Sauen und späte Kastrate , . 100—122 

Schweine über 150 ke 
Marktverlauf: belebt. 


Bromberg, 25. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen 2222.50. Roggen 13.7514. 
Wintergerste 17.50-18, Hafer 18.50-19. Weizen- 
mehl 38.50 — 39.50. Weizenschrotmehl 95proz, 
34 35, Roggenauszugsmehl 55proz. 24.5025. 
Roggenschrotmehl 95proz. 2020.50. Export- 
schrotmehl 23.50 — 24.00, Weizenkleie fein 11.25 
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bis 11.75, mittel 1050—11. Weizenkleie grob 
11.75 — 12.25. Roggenkleie 11.25 bis 11.75. Feld- 
erbsen —. Viktoriaerbsen —. grüne Erbsen — 
Sommerwicke 23—24. Peluschken 24 bis 25. 
Gelblupinen 13.25—13.75. Blaulupinen 12—12.50. 


Winterraps - 43.50—44.50. Winterrübsen 41.50 
bis 42.50, Senf ——. Raygras ——. Lein- 
kuchen 26.00—26.,50. Rapskuchen 13.75—14.25. 


Roggenstroh lose 2.50—3.00, Netzeheu gepresst 
6.50—7.00. Gesamtumsatz: 1215 t. davon 
Weizen —, absinkend, Roggen 732 — absin- 
kend, Gerste 125 absinkend. Hafer 
ruhig, Weizenmehl —, ruhig, Roggenmehl 51 
— ruhig, 


Posener Eifekten-Börse 


vom 26. Juli 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
30% Staatl. Konvert.-Anleibhe 


grössere Stücke 63.50 
mittlere Stücke . . ~ 60.00 C 
4% Prämien-Dollar- Anleihe (S. III) — = 
1% ungestempelte Zlotyptandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold ıl. Em. — 
41% Zloty-Pfandbriete der Posener 
Landschaft. Seriell. 
grössere Stücke « « s e so 53.00+ 
mittlere Stücke s . 5300+ 
kleinere Stücke = 
4% Konvert»Piandbriefe der Pos. 
Landsc 42 00+ 


haft Br A u‘ 

3%, Invest-Anleihe L Em. 
3% Invest.⸗Anleihe IL Em. 
4% Konsol.-An leine 
4/% Innerpoln. Anleie 
Bank Polski (100 zł) ohne Kupon 
8% Div. 38 N N r 
Herzfeld 3 1 
Zank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Luban-Wronki (100 2 Br 
Piechcin, Fabr. Wap. i Cem. (30 2h) 


Stimmung: stetig. 
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Warschauer Börse 
Warschau, 25. Juli 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren stärker, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


We seer 


ondon. . 

New York (Scheck 
Paris. .» 
Prag. .» 
Ital En 4 e 
Oslo . 2 o 
Stockholm 
Danzig 
Zürich 
Montreal. 
Wien 


RY 


1 Gramm Feingold = 5.9244 214. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleitie 
I. Em. 75.25. 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 77,75. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 74.25, 4proz. Prämien Dollar-Anleihe 
Serie III 39, 4proz. Konsol.-Anl, 1936 61—60,50, 
4Aproz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 60.50, 
5proz, Staatl. Konv.-Anleihe 1924 65—62—60, 
5proz. Eisenbahn Konv.-Anleihe 1926 61—59, 
5%proz, Pfandbr, der Bank Rolny Serie I—II 
81, 5½ proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
55 proz. Piandbriefe der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81, 5 proz. Pfandbriefe d. Landes- 
wirtschaftsbank II. VII. Em, 81. 5%%prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landes wirtschafts. 
bank I, Em. 81, 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I—II und IN Em. 81.00, 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81, 6proz. Dune ane der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em, 97. 4%% Pfandbriefe 
der Kredit-Ges. in Warschau Serie V 56.23 
bis 57, Sproz. Pfandbriefe der Städt. Kredit- 
Ges, in Warschau 1933 64.50 — 66.00, 5 proz. 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 
1936 63.50—63. VIII. und IX. Serie proz. 
Konvers.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 
67.25, Sproz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. Lodz 
33 p 5proz. Pfandbriefe der Lubliner T. K. M. 
933 57. 


Aktien: — Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 107.25. Wegiel 32. Staracho- 
wice 47, Haberbusch 57.50. 


Warschau, 25. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Einheitsweizen 21,50—22.00, Sammel- 
weizen 21.00— 21.50. Standardroggen I 13 bis 
13.25, Standardroggen —.—. Standard- 
gerste I 16.25—16.50, Standardgerste II 16.00 
bis 16.25, Standardgerste III 15.75—16.00. Stan- 
dardhafer I 21.75—22.25, Standardhafer II 21.50 
bis 21.75. Weizenmehl 65proz. 34.50 —36.50 
Weizen - Futtermittel 14.50—15.50, Roggenmeh 
30proz. 24.75—25.25. Roggenschrotmehl 18.73 
bis 19.28. Roggenkleie 9.75—10.25. Felderbsen 
—.—. Kartoffelmehl „Superior“ 32.50—36.00 
Weizenkleie b 12.00 — 12.50. mittel und fein 
11.25—11.75. Viktoriaerbsen —.—. Folgererbsen 
—.—, Sommerwicke 22.50—23.50. Winterwicke 
85—89, Peluschken 25.00—26.50. Blaulupinen 
11.50 12.00. Gelblupinen 16.50-17.00. Winter- 
raps 46.00 47.00. Winterrübsen 44—45, Lein- 
kuchen 22.00 — 22.50. Rapskuchen 12.25 —12.75 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.5020. 00, 
Kokoskuchen 15.50 — 16.00. Speisekartoffeln —. 
Roggenstroh gepresst 3.00—3.50, Roggenstroh 
lose 3.50-—4.00, Heu gepresst I 6.006,50. Heu 
gepresst II 4.50 5.00. Gesamtumsatz: 2564 t. 
davon Roggen 1140 — absinkend. Weizen 45 
— absinkend, Gerste 125 — ruhig. Hafer 97 — 
ruhig. Weizenmehl 197 — absinkend. Roggen- 
mehl 490 — absinkend 


f 
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Tel. 33-44 


Unserer verehrten Kundschaft 
zur geil. Kenntnisnahme! 


Infolge vorübergehender Schliessung der Mleczarnia 
Poznańska bitten wir hiermit um gefl. Angabe jeg- 
licher Forderungen be ügl. nichtgelieferter Milch und 
Molkereiprodukte durch unsere Verkaufswagen bis 
zum 29. d. Mts. 


Mleczarnia Poznanska 


Spöldz. z o. o. 


Shr Heim 


schön und behaglich durch 
Möbel vom Tischlermeister 


HEINRICH 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 27. Juli 1939 


Ogrodowa 14 


GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 Tel. 40 


Eigene Seilerei 


Angel- und ® 
Turngeräte 


R. MEHL 


empfiehlt billigst 
Hängematten 


Poznan 
sw. Marcin 52/55 


Bü 
Lierestühle 


jedes weitere Wort 


Wir bitten die benötigten 
Grasmäher 
mit Handablagen und 
Getreidemäher 
Original „Deering“ 
ſowie die 
Original ⸗Erſatzteile 
bei uns zu beſtellen. 


Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 
. 2 = odp. 


Gelegenheitskauf! 
Adler Kabriolimouſine 
Auſtro Daimler Limou- 
fine, 6-fibi 
Polfti Fiat 
ole o i 
p mpia 
Ford Limouſine 
Chevrolet Limouſine 
Mercedes Torpedo 
Alle Wagen ſind in 
gutem eh fahr- 
bereit zu beſichtigen: 
Warſztaty 
Samochodowe, 
Sniadeckich 12. 


Eilangebot! 


1 Silberkaſten 


kompl., für 12 Perſonen 
ſehr preiswert. 


ul. Ruecaypospolltaf 6. 


Ohren, Gold- und Siiherwaren 
(Trauringe fugenlos) 
Standuhrwerke. Stopp⸗ 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtigſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert a. 


Limou- 


Perſönliche fachmänniſche 


Ausführung ſämtlicher Re 

paraturen unter Ga 

ſowie Gravierungen zu 
müßigen Preiſen. 


Loake. — Dział ogłoszeń Hans 
Aena 25.) Zakład i miejsce odbicia. wydawca i 


Aberſchriftswort (fett) )) 20 Groſchen 
racy aata oes 10 „ 

Stellengeſuche pro Wort---------- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


WA N 
A Verkäufe 
n 


Chaiſelongne 

Gartenmöbel, Kleider 
ank, Tiſchchen, Eck- 
ſofa mit 5 Stühlen und 
Tiſch, neuer Telefunken 


ig abzugeben. 
ul. Matei S We: 
— —— —⁰uZ— 
Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lage am Platze, erhält- 
ich in Drogen- und Far- 
benhandlungen. 


Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge- 
brauchte ſtets in großer 
— Gelegenheits⸗ 
auf. . 


icta 10 
(Sietelamſta) 
Anfertigung von 


1 


ſowie Reparaturen 
A Barby 
Wierzbiecice 37 a. 


0000000000000 


Polstermöbel 


Einzelmöbel 
Stilmöbel 


E. & F. Hillert 


Werkstätten für 
Tischlerei u.Polsterei 


Poznan 
ul. Stroma 23 


Telefon 72-23. 
(Nähe des Autobus-Bahnhofs) 


* 


% N 
Kaufgesuehe 


Ein größeres 
Harmonium 
mit Druckluftſyſtem ſofort 
zu kaufen geſucht Off. m. 
Preisangabe unter 4712 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


2 
Automobile 


Auto 
Chevrolet, 4 Zylinder- 
Limouſine, viertürig, 


52 000 km gelaufen, Su- 
erſtklaſſiger | frei 


perballons, 
Zuftand, verkauft günſtig 
Kal mus, 
Leſzuo, Chrobrego 42. 


7 N 
Grundstücke 


Kaufe 


Landwirtſchaft 
bis 50 Morgen. 
Offerten unter 4715 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Ztg. Poznan 5 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. ; 
Dziat Polityezny: Günther Rinke. — Dział gospodarczy. sportu i lokalny: Alexander 
Jursch — Kultura. sztuka. felieton. dodatek „Krai rodzinny i świat“ dodatek rozrywkowy 
„W wolneji godzinie“, dział prowincji i dla pozostałej reszty działu redakcyinego: Alfred 


Für 40 Groschen 
im Buchhandel erhältlich. 


Auslieferung 


Kosmos:Buchhandlung 


‚'oznan, Al. Marsz. Pitsadskiego 25. 


Inserieren bringt Gewinn 


Arnold Schwarze 


Goldschmiedemeister 


jetzt 
Wały Zygmunta Augusta 3 


gegenüber der Postdirektion ` 


7 N 


Junge Deutſche 
Boxer 
zu verkaufen. 
Poznan, Grudzieniec 128 


— 
C. Lermlelungen g 


Möbliertes 


Zimmer 
zu vermieten. 
Strzelecka 27, W. 10. 


Gut möbliertes 
Zimmer 


rei. 
Wroclamila 5/6, W. 5. 


Zimmer 
und Küche, möbliert, 40 zì 
an einzelne Perſon. 

Lodowa 27, m 5. 


Koran” N 
N Unterriehi 2 


Poln, Unterricht 


erteilt Warſchauerin. — 


„Leichte Methode. 


ul. Kreta 7, W. 4. 


Poznan 207 915. 


Schwarzkopf. (Wszyscy w Poznaniu. Aleja Marsz. 
miejsce wydania: 


Concordia. 


Akc.. Drukarnia i wydawnictwo, Poznań, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Kleine Anzeigen | 


9 Sommerirische[$ 


2 Damen ſuchen 
Sommerfriſche 
Bedingung: Parterre- 
zimmer, Nadelwald, ge- 
ſchützte Veranda. Off. 
unter 4719 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 3. 


Dauermieter 
ſucht ab 1. September 


Zimmerwohnung 
Bünktlicher Zahler. — 
Off. u. 4714 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Joznan 5. 


Z J 


Mädchen 
mit Kochkenntniſſen zum 
1. 8. in Pozna gef. Off. u. 
4703 an die Geſchſt. diej. 
Zeitung, Poznan 3 


BERNER 
Drei entzückende 


Sommerbücher 


Auf der S.welle von Editha Spiegel. 
Roman von jungen Menschen 


Glück in Värmland von Hugo Paul Uhlenbuch 
Roman aus Schweden 


Aufruhr um Rika von Wilhelm Schußen 
Roman vom Bodensee 
Zu beziehen durch die 
Kosmos-Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz, Piłsudskiego 25, 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 Gr. Porto auf unser Postscheckkönto 


zt 8.40 
zt 8.40 


i 21 8.40 


AA 


BEBA 


freier Stunde“, Provinz und den übrigen redaktionellen Teil: Alfred 
Hans Schwarzkopf. Alle in Pofen, Meja Marſz. Pilſudſtiego 25. — 
Verlag und Druckort. Herausgeber und Ort der Herausgabe: Concordia. Sp. Mc., 


und Reklameteil: 


Ausländiſche Trach 


tengruppen fuhren im deutſchen Volkswagen 


Nr. 170 


Ein luſtiger Schnappſchuß aus Hamburg, wo die deutſche Frei⸗ 
zeit⸗Organiſation „Kraft durch Freude“ in Gegenwart zahl⸗ 
reicher ausländiſcher Abordnungen ihre 5. Reichstagung beging: 
Ausländiſche Trachtengruppen „probierten“ den neuen deutſchen 


Mineralbäder im Hause 


Volkswagen aus 


6 | | vei Herz-, 


Drüsen-Erkrankungen-Basedow 
Nerven-, Slut, Rheuma-, Frauenleiden 
28 tägige Pauschalkur 255 RM. 

Kurhotel Fürstenhof | Haustrinkkuren m. d. berühmten Eugenquelle (einzig- 


artige Arsen-Eisenquelle) u. d. radiumhalt. Gottholdquelle 


Suche zur Führung eines 
Haushaltes in Kleinſtadt 
geeigneic 

Kraft. 
Off. n. 4710 an d. Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3 


e NER NE 
“ür Bauarbeit ſucht 
Nudolf Wernicke, 
Tiſchler meiſter, 
Pniewy, Ogrodowa 6. 


Wirtin 
oder Hausmädchen mit 
Kochkenntn. und Inter. 
für Geflügel und 

Stubenmädchen 

für Gutshaushalt b. Po- 
znan p. ſofort od. ſpäter 
geſucht. Off. u. 4716 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3 


Eleven 
oder junge 
Beamten 
für 500 Morgen großes 
Hut ab ſofort geſucht. 
Grit Buffe, 
Ruda- (Mühle) Minn, 
pt. Ro gos no (Wlkp.) 


Auf 700 Morgen Gut 
wird zum 1. Auguſt 1939 
die Stelle für einen unver⸗ 
heirateten 
alleinigen Beamten 
frei. Geeignete evangel. Be⸗ 
werber wollen ſich mit nä⸗ 
heren Angaben melden u. 
145 Pan 

Drukarnia Eiſermann, 

Leſzno. 


Selbſtändiger 


Bäckergeſelle 
von ſofort geſucht. Off. 
unter 4713 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan. 3. 


N Stellengesuche 2 


Erfahrene. geprüfte 
Krankenſchweſter 
viele Jahre im Beruf tätig, 
übernimmt auch Wochen⸗ 
und Dauerpflegen in Stadt 
oder Land. Off. u. 4704 
an die Geſchäftsſt. dieſer 

Zeitung Pozna“ 3. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Schütze⸗Schofför 
roter Führerſchein, auch 
Hilfe im Büro, (Mittel- 
ſchule u. Gymnaſium), 
perfekt in polniſcher und 
deutſcher Sprache, lang- 


jährige Praktik, eigene 
Gewehre, verheiratet, 
ſucht entſprechende Gtel- 
lung. Off. u. 4708 an d. 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Poznan 3. 


Gärtner 
ſucht Stellung von bald od. 
ſpäter als Gehilfe od Selbſt. 
oder auch als Verheiratet. 
29 Jahre alt. evgl., 13 J. 
Praxis, gute Zeugniſſe. Off. 
ſind zu richten an 
J. Schülke, 
Lutom pow. Miedzychöd, 
p Sierakõ w. 


7 
Heirat 
— 
Einheirat 

auf 80 Mrg. Landwirtſchaft, 
Grenzzone. wegen Fehlens 
paſſend. Bekanntſchaft ſuche 
auf dieſem Wege evgl. Land- 
wirtstochter als ’ 

Lebensgefährtin 
mit einwandfreier Vergan⸗ 
genheit u. möglichſt 5000 z? 
Vermögen aufwärts. Bin 
35 Jahre, geſund u. ſtreb⸗ 
jam. Nur ernſtgem. Offert. 
evtl. mit Bild erbeten unter 
4721 an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung, Poznan 3. 


7 A 
Versehiedenes 


Umzäunungen 
aus Drahtgeflecht oder 
Schmiedeeiſen führt aus. 

N. Adelt, 
Poznan, Matejti 56. 


oppoi 
Gartenvilla. Nähe Strand 
beſte Verpflegung. 
Benfion von Harten, 
Mackenſenallee 33 


Dampfdauerwellen 
3 z! Garantie. 


„Rokoko“ 
św. Marein 68 


Hauptſchriftleiter: Günther Rinte 
Politik: Günther Rinke — WMirtſchaft. Sport und Lokales: Alexander Jurſch. — 
Kunſt und Willen, Feuilleton. Wochenbeilage „Heimat und Welt“, Unterhaltungsbeilage „In 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 


sowie 
Umzüge 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port-Autos 
von und naeh allen Orten 
führt preiswert aus 
W. MEWES taii 
Speditionshaus 


Poznan 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Käſe⸗Spezialitaten 


Wielkopolſta Fabryta 
Sera 
Poznan, sw. Noch 9/10 
Telefon 28-18, 
Engros⸗ u. Detailverfauf 


ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


eee 
Dir empfehlen 
für die Badezeil 


Badeanzüge 
Frotté handtücher 
Frotteſtoff 
für Bademäntel 
Berlaufszeit 
täglich von en 
Sonnabend von 8—15 Uhr. 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
PIO-2:B40 N. 
` Zegfil-Abteilung 
Fernſprecher 1976. 


— — — — 


Loake. — Anzeigen: 


Druckerei 


und Verlagsanſtalt, Poſen Meja Marſzakta Pilſudſtiego 25. 


—— en a Fee 


